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| Hirſchberg, Sonnabend den 28. November 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 

Landtags: Angelegenheiten. 

. Abgeordneten : Haus. N 
7. Sitzung den 23. November. Der Präſident theilt dem 
Haufe ein Schreiben des Staatsminiſteriums mit, worin dem 
Hauſe die Zurücknahme der Verordnung vom 1. Juni d. J. 
mitgetheilt wird. Gleichzeitig erklärt das Miniſterium gegen⸗ 
über der in der letzten Sitzung des Hauſes über dieſe Ver⸗ 
ordnung gefaßten Reſolution, daß der Erlaß der Verordnung 
zur Beſeitigung des beſtehenden Nothſtandes unbedingt er⸗ 


forderlich war; daß die e auf Grund des Artikels 
0 


63 der Verfaſſung erlaſſen werden 


) unte, und daß die Ver: 
ordnung alſo nicht im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehe. 
— Der Präſident theilt dem Haufe einen Antrag von Otu: 
venbagen und Virchow mit, welcher dahin geht: Die Ehre 
und das Intereſſe ſämmtlicher deutſcher Staaten erfordern, 


die Rechte der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und des 


machung ſeiner Anſprüche zu verhelfen. 


Herzogs von Schleswig ⸗Holſtein⸗ Sonderburg⸗Auguſtenburg 
auf deren Regierung anzuerkennen und letzterem zur Geltend⸗ 
Auf Antrag des 
Praſidenten wird dieſer Antrag einer beſonderen Kommiſſion 
überwieſen. — Die Abgg. Schulze⸗Delitzſch und v. Carlowis 
haben 1 Antrag eingebracht: Behufs der Informa⸗ 
tion des Hauſes wegen der bei den letzten Wahlen der Ab⸗ 
geordneten vorgekommenen geſetzwidrigen Beeinfluſſung der 
Wähler und? . der verfaſſungsmäßigen Wahl⸗ 
0 preußiſcher Staatsbürger wird in Gemaͤßheit des 

rt. 82 der Verfaſſung eine Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Thatſachen eingeſezt und derſelben aufgegeben, die ge: 
3 Ermittelungen vorzunehmen und dem Hauſe dar⸗ 
über Bericht zu erſtatten. Das Haus beſchließt ſofort in die 
Schlußberathung einzutreten. — Es folgen Wahlprüfungen. 
In Betreff der Wahl des Abg. Temme erklärt dieſer Ab⸗ 
geordnete, daß er, obgleich in der Schweiz als Proſeſſor tbä- 
fig, ſeit dem 22. Januar 1861 durch den damaligen 5 iniſter 
des Innern Grafen Schwerin das Heimathsrecht wieder er⸗ 
langt habe. Die Wahl wird für giltig erklärt. Dagegen 
wird die Wahl des Abg. für Jüterbogk, Landrath Hoffmann, 
deanſtandet. 


bedauern. 


ſation ſolle unpopulär ſein, wegen 


Zum Schluß der Sitzung brachte der Kriegsminiſter 
v. Roon gemeinſam mit dem Minifter des Innern kraft 
Allerhöchſter Ermächtigung die Militair: Novelle ein. Es em⸗ 
pfehle ſich, bemerkte der Miniſter, dabei einige, allgemeine 
Bemerkungen vorauszuſchicken. Leider habe die Militair⸗ 
frage eine politiſche Bedeutung erlangt, die ſie eigentlich 
nicht hade; ſie ſei eine techniſche und finanzielle. Daß dieſe 
für die Ehre und Unabhängigkeit des Landes ſo hochwich⸗ 
tige Sache eine Parteifrage geworden, müſſe jeder Patriot 
Man ſpreche von der Nothwendigtkeit einer Er⸗ 
mäßigung der vermeintlich überſpannten Anforderungen der 
Regierung, von ſogenannten Conceſſionen. Die Regierung 
hade dies auch mehrfach erwogen und ſoweit als möglich be⸗ 
rückſichtigt. Man bedenke, daß ſie im Jahre 1860, wo ſie 
zuerſt den Reorganiſationsplan vorgelegt, achtjährige Dienſt⸗ 
zeit für das ſtehende Heer und vierjährige Präſenzzeit für 
die Kavallerie verlangt habe. Von beiden Forderungen ſei 
ſie abgegangen, weil ſie bei weiteren Erwägungen dies ohne, 
Beeinträchtigung der Intereſſen des Landes und ohne Schmä⸗ 
lerung der Wehrkraft der Armee thun zu können glaubte. 
Ferner ſei die faktiſche Präſenzzeit mehrfach herabgeſetzt, man 
habe auf 25 pCt. Zuſchlag verzichtet, der Staatsſchatz fei 
nicht angegriffen, die Steuern nicht erhöht. Die Reorgani⸗ 

der dreijährigen Dlenſt⸗ 
zeit, wegen der Abſchwächung des Landwehrſyſtems. Die 
Reorganiſation beruhe aber recht eigentlich auf unſerem alten 
Rehrpftem, jei nur eine Modifitation deſſelben, und beiße 
nur deshalb Reorganiſation, weil ſie die Wehrverfaſſung 
vom Jahre 1814 wiederherſtelle. — Der Miniſter geht dann 
die oft beſprochenen Vortheile der Reorganiſation, die Er⸗ 
leichterung der letzten Alters klaſſen u. ſ. w. durch, die einzige 
Compenſation für ſo viel Vortheile, welche die Reorganiſa⸗ 
tion verlange, ſei die verlängerte Reſervezeit unter Gleich⸗ 
ſtelung der Reſerviſten mit der Landwehr in ihren ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechten. — Die zweijährige Dienſtzeit ſei natürlich 
populärer als die a die einjährige würde noch po⸗ 
pulärer ſein; aber Popularität ſei nicht die maßgebende 
Rückſicht für die Regierung und das Haus; nur was dem 
Lande fromme, müſſe maßgebend ſein. Nach gewiſſenhafter 
Ueberzeugung könne die Regierung vorläufig auf die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit nicht Ense: ob es vielleicht ſpäter mög⸗ 
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Drigenfalls die Strafe um 5000 Thlr. er 
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lich ſei, müſſe man der Zukunft überlaſſen; jetzt würde die 
Regierung ſich mit einer ſolchen Herabsetzung eines unver⸗ 
antwortlichen Leichtſinns ſchuldig zu machen glauben. — 
Was die Landwehr betreffe, jo ſei die Erleichterung der äl⸗ 
teren Klaſſen in Folge der Reorganiſation unbeſtritten; 
ſerner führe dieſelbe dem ſtehenden Heere eine größere An⸗ 
ahl von Kombattanten zu. Ein Krieg um die Exiſtenz des 
andes werde natürlich nie ohne Zuziehung der Landwehr 
möglich ſein, aber bei geringeren Anläſſen werde man ſie 
nicht mehr zu beläſtigen brauchen, wie das in den letzten 30 
ahren häufig vorgekommen. Der Miniſter erinnert an die 
theilweiſen Mobilmachungen von 1830, 1846, 1848 und 1849. 
Hätte man dabei die Landwehr nicht beläſtigen wollen, ſo 
wäre das nur möglich geweſen durch eine Störung des gan⸗ 
zen Zen? durch Zerreißung von Brigaden und der⸗ 
gleichen. Dagegen ſei die jetzige Grenzbeſetzung gegen Po⸗ 
len, die man wohl nunmehr von allen Seiten als nothwendig 
anerkenne, nur durch die Reorganiſation ohne Beläſtigung 
der Landwehr möglich geweſen — Das Haus möge nun 
um des Vaterlandes willen mit größter Unbefangenheit an 
die Berathung der Vorlage gehen, um des Vaterlandes und 
ſeiner Ehre und Unabhängigkeit willen, denn wie der König 
jan vor mehreren Jahren gejagt, ſei dies eine Angelegen⸗ 
eit von ſo hoher Bedeutung, wie irgend eine, die dem Hauſe 
ur Beſchlußnahme vorgelegen. Er gebe die Bildung einer 
eſonderen Militair⸗Kommiſſion anheim. An den Verhand⸗ 
lungen dieſer Kommiſſton habe er ſich das vorige Mal nicht 
blos aus Geſundheitsrückſichten nicht betheiligt, ſondern auch 
wegen der ſofortigen Veröffentlichung der Verhandlungen in 
der Preſſe, durch welche man in ſeinen Anſichten präjudizirt 
werde; er hoffe, daß es gelingen werde, ihr diesmal den 
vertraulichen Charakter zu bewahren, und er werde daher 
den Sitzungen beiwohnen. 


Berlin, den 23. Novbr. Die Nachricht, daß der Papſt 
br in Berlin ein Episkopat zu errichten und daß 


der Feldprobſt Peldram zum Biſchof von Berlin auserſehen 
ſei, iſt unbegründet. 

Berlin, den 23. Novembr. Der Arbeiter⸗Agitator Laſ⸗ 
ſalle iſt wegen Hochverraths verhaftet worden. 

Berlin, den 24. Novbr. Die Studenten der Univerſitä⸗ 
ten Erlangen, Tübingen, Heidelberg, Bonn, Göttingen und 
die in Berlin ſtudirenden Schleswig⸗Holſteiner haben Adreſſen 
an den Gene e von Schleswig⸗Holſtein nach Frank⸗ 
furt abgehen laſſen. 3 

Kattowitz, den 19. Novbr. Kürzlich wurde der Kauf: 
mann Kusnitzki aus Myslowitz in Sosnowice verhaftet und 
nach Warſchau abgeführt. Die Verhaftung ſoll durch Kon⸗ 
fiskation von Speditionsgütern oder, wie man auch vermu⸗ 
thet, in Folge einer falſchen 1 veranlaßt ſein. 
Auf Verwenden des Bürgermeiſters in Myslowitz und des 
Landraths hat die Regierung an den Miniſterpräſidenten be⸗ 
richtet und dieſer durch die preußiſche Geſandtſchaft in Pe⸗ 
tersburg die Freilaſſung des Verhafteten bewirkt. 
Poſen, den 22. Novbr. Vorgeſtern nahm eine Patrouille 

dei dem Gutsbeſitzer von Schwantowski in Brudzewo eine 
Hausſuchung vor und fand in einem Getreideſchober zwei 
große Kiſten mit Munition für die polniſchen Inſurgenten, 
worunter 3000 Patronen waren. Schwantowski wurde ar⸗ 
retirt und dem Kreisgericht in Wreſchen übergeben. — Aus 
Kaliſch ſchreibt man: In Igierz wurde in dieſen Tagen ein 
Deutſcher von den Inſurgenten gehängt. In Folge deſſen 
wurde die Stadt zu einer Geldbuße von 10000 Thlr. verur⸗ 
theilt, welche Summe binnen drei Tagen zu erlegen iſt, wi⸗ 
boht werden wird. 


Sachſen. 

Dres den, den 19. Nopbr. In der zweiten Kammer wurde 
heute in Betreff der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit 
die Interpellation geſtellt, welche Schritte die ſächſiſche Re⸗ 
gierung bereits gethan habe oder noch zu bun gedenke, um 
das vs und die Ehre Deutſchlands in dieſer Angelegenheit 
zu wahren. 

Dresden, den 24. Nopbr, In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer erklärte der Miniſter v. Beuſt, indem er 
eine die ſchleswig⸗holſtein ſche Angelegenheit betreffende In⸗ 
terpellation beantwortete, Folgendes: Der ſächſiſche Bundes⸗ 
tagsgeſandte war inſtruirt, gegen die Zulaſſun neuen 
däniſchen Geſandten entſchieden aufzutreten. . olge der 
Bundestagsſitzung vom 20. d. hat derſelbe geſtern die Wei⸗ 2 
ſung erhalten, beim Bunde den Antrag einzubringen: Bis 
zum Austrag der Sache den däniſchen Geſandten zu den 
Bundesverſammlungen nicht zuzulaſſen; ferner: daß das Exe⸗ 
kutionskorps mit den nötbigen Verſtärkungen Holſtein und 
Lauenburg bis zu dem Zeitpunkt beſetze, wo der Bund beide 
Länder dem von ihm als rechtmäßig erkannten Nachfolger 
übergeben könne. Der Miniſter bezeichnet dieſe Maßregel 
als korrekt, wirkſam und für alle Bundesglieder möglich. 
Einigkeit ſei vor Allem Bedürfniß. 

Leipzig, den 22. Nonbr. Eine von 3000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Volksverſammlung faßte geſtern den Beſchluß, dem 
Könige von Sachſen eine Adreſſe zu Gunſten des Herzogs 
Friedrich von Schleswig Holſtein zu überreichen und den 
Abgeordnetenhäuſern zu Berlin und Wien von dem gefaßten 
Beſchluſſe Mittheilung zu machen. 


Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha. 
Gotha, den 19. Nopbr. Der neue Herzog von Schleswig⸗ g 


0 
g 
1 
Holſtein ift über Berlin in Gotha angekommen. Dem Ber #, 
nehmen nach iſt der bisherige Geh. Regierungsrath Samwer, 
ein geborener Schleswig⸗Holſteiner, zum Staatsminiſter des y 
Herzogs von Schleswig⸗Holſtein ernannt worden. t 
Großherzogthum Heſſen. N 
Darmſtadt, den 24. Novbr. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat heute einſtimmig beſchloſſen: 1) die großherzogliche 
Regierung zu erſuchen, durch Anerkennung des Herzogs Fried⸗ 
rich von Auguſtenburg als Herzog von Schleswig Holſtein 
das Recht und die Integrität Deutſchlands zu wahren, und 
2) die Bereitwilligkeit der Kammer zu erklären, die großher⸗ 
ogliche Regierung mit den Mitteln des Landes zur Durch⸗ 
führung dieſes Rechtes zu unterſtützen. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 21. Novbr. Nach dem „Fr. * 
bat der Senat in feiner geftrigen Sitzung den Beſchluß ge: 
faßt, den Bundestagsgeſandten dahin zu inſtruiren, daß er 
in der ſchleswig⸗sholſteiniſchen Sache ſein Votum für den 
Herzog von Auguſtenburg abgeben ſoll. 5 927 

Frankfurt a. M., den 22. Novbr. Der Erbprinz Fried⸗ 
rich von Auguſtenburg hat den einzelnen Bundes regierungen | 3 
ſeinen Regierungsantritt der Herzogtbümer Schleswig⸗Hol⸗ 9 
ftein angezeigt. Das Schreiben iſt aus Gotha vom 20. No: a 
vember datirt. 


— r 


Hannover. 

Hannover, den 21. Novbr. Der hieſige Magiſtrat und |, 
die Bürgervorſteher haben einftimmig beſchloſſen, eine Adreſſe d 
an den König mit der Bitte zu richten, den Herzog Friedrich 8 
von Holſtein anzuerkennen und dies durch die That geltend a 
zu machen. Daſſelbe geſchah in einer von 12000 Perſonen #2 
aus allen Ständen beſuchten Volksverſammlung. h 


„Hannover, den 24. Nopbr. Der König hat heute eine 

Deputation der ſtädtiſchen Kollegien, welche ihm eine auf die 
ſchleswig⸗bolſteiniſche Angelegenheit bezügliche Adreſſe über: 
reichte, perſönlich empfangen. Er antwortete im Allgemeinen, 
daß er auch ferner in der holſteiniſchen Sache thätig ſein 
werde. Der Bundestagsausſchuß werde unparteiiſch die Erb⸗ 
| ſchaftsſache prüfen. 


Würtem berg. 


Stuttgart, den 24. Nopbr. Die Abgeordnetenkammer 
beſchloß einſtimmig, die Regierung zu erſuchen, mit allen 
| Mitteln für Schleswig⸗Holſteins Rechte einzutreten. 


Baiern. 
19. Novbr. Briefe aus Algier melden die 
nam 12. November glüglich erfolgte Ankunft Königs Ludwig. 
„Die Ueberfahrt war nicht günſtig, denn der Sturm, der in 
d der Nacht zum 12. November im Kanal wüthete, erſtreckte 
e ſich ſtrichweiſe auch auf das Mittelmeer, und das Dampf: 
ſchiff, auf welchem ſich König Ludwig befand, wurde von 
einem gewaltigen Gewitter, das faſt die ganze Nacht hindurch 
„ tobte, heimgeſucht Der König und das ganze Gefolge hatten 

von der Seekrankheit viel auszuſtehen. Jetzt iſt aber das 

Befinden des Königs gut. 


3 O eſterreich. 
1 
1 


Er 


505 München, den 


Wien, den 20. Nopbr. Im Abgeordnetenhauſe interpel⸗ 
lirte heute der Abg. Rechbauer den Miniſter des Aus wärti⸗ 
gen darüber, was Oeſterreich als Bundesglied zu der Gel⸗ 

tendmachung der legitimen Succeſſionsrechte in Schleswig⸗ 
Holſtein bei dem deutſchen Bunde zu thun gedenke. Dem 
’ ernehmen nach will Defterreih mit Preußen in dieſer An⸗ 
gelegenheit Hand in Hand gehen. — Die Regierung hat beim 
Reichstage eine Vorlage eingebracht, betreffend ein Geſetz, 
durch welches den Juden in Czernowitz die Beſitzfähigkeit 
von Liegenſchaften gewährt wird. 
Krakau, den 17. Novbr. Die revolutionäre National⸗ 
organiſation iſt in Galizien jo vollſtändig durchgeführt, daß 
in allen Verwaltungszweigen und im Gerichtsweſen ebenſo 
diele geheime Beamte fungiren, wie böſterreichiſche. Der Ge⸗ 
rſam wird durch Androhung von Meuchelmord erzwungen. 
Am meiſten iſt der Boden in Krakau unterwühlt. Es haben 
daſeldſt im Laufe des Ottober 39 Hausſuchungen ſtattgefun⸗ 
den und find 935 Perſonen verhaftet worden. Die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung bat Anftalten zu den ernſteſten Maßregeln 
getroffen und die Verſtärkung des Militärs ſteht in nächſter 
Ausſicht. Bisher wurden Zuzügler nur zu 5 bis 14 Tagen 
' | Gefängniß verurtheilt, künftig foll die Strafe auf 4 Wochen 
erhöht werden. — In Lemberg wurden in den letzten Tagen 
113 Zuzügler an das Gericht abgeliefert. 


Schweiz. 
In Genf haben bei Gelegenheit der Staatsrathswahlen 
zwiſchen den verſchiedenen Parteien mehrere ſehr blutige Schlä⸗ 
gereien ſtattgefunden; zwar blieben keine Todte auf dem Platze, 
aber es wurden doch 100 Perſonen verwundet. 


vv. nos 


Frankreich. 

Paris, den 21. Novbr. Von den 22 zum Kongreß ge: 
ladenen Staaten haben 15 angenommen, aber nur im Prin⸗ 

(ip, darunter auch Würtemberg, als erſte acceptirende deut: 
ſche Regierung. Nach der „Patrie“ iſt die päpſtliche Antwort 
an 19. November in Paris angekommen und an demſelben 
x das preußiſche von Berlin abgegangen. Die ruſſiſche 
1: ort wird ſtündlich erwartet. Nach einem Telegramm 
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aus Konſtantinopel hätte der Sultan auf die an ihn ergan⸗ 
gene Einladung zum Kongreß eine günſtige Antwort gegeben 
und die Abſicht ausgedrückt, ſelbſt nach Paris zu kommen. 
Mittheilungen aus Kopenhagen beſagen, daß der König von 
Dänemarkeine dem Kongreß zuſtimmende Antwort gegeben habe. 
Spanien. 

Nach den Geſtändniſſen, die der Miniſter des Innern in 

einer Rede im Senat gemacht hat, iſt die Inſurrektion auf 


San Domingo durch die Mängel der Civil⸗, Militär: und 
kirchlichen Verhältniſſe veranlaßt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 20. Novbr. Verſuche, welche mit dem Arm⸗ 
ſtrongſchen 600pfünder angeſtellt worden find, haben ein bes 
friedigendes Reſultat ergeben. Die Kanone wiegt über 22 
Tonnen (44000 Pfund) und ruht auf einer gewöhnlichen, 
aber außerordentlich großen und ſtarken Lafette. Ihre Länge 
beträgt 15 Fuß. Die Wände haben eine Metalldicke von 
reichlich 20 Zoll, der ganze Durchmeſſer von Schildzapfen iſt 
55 Zoll. Die Kanone ſchleudert ein koniſches hohlköpfiges 
Geſchoß von Gußeiſen im Gewicht von 500 Pfund und eine 
Bombe von 600 Pfund. 20 Mann bedienen die Kanone und 
können von 10 zu 10 Minuten einen Schuß abfeuern. Die 
Kugel erlangte eine Geſchwindigkeit von 1260 Fuß in der 
Sekunde. Das Geſchütz iſt im Stande, eine Bombe, die 15 
Pfund Pulver enthält, in eine Entfernung von 1800 Yards 
zu ſchleudern, und dort ift die Wirkung gleich derjenigen eis 
nes 68pfünders, deſſen Mündung grade die Seite eines Schif⸗ 
fes oder Forts berührt und hineinfeuert. 5 

London, den 24. Novbr. Die heute „Morningpoſt“ mel: 
det, England lehne mit Bedauern die Einladung des Kai⸗ 
ſers Napoleon zum Kongreſſe a b. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 21. Novbr. Der König bat geſtern 
auf dem Schloſſe zu Chriſtiansburg den Reichsrath empfan⸗ 
gen, welcher erſchienen war, um dem Könige den Dank für 
die Unterzeichnung der eiderdäniſchen Verfaſſung auszuſpre⸗ 
chen. Heute empfängt der König die Univerfität. Die feier 
liche Beſtattung der Leiche des verſtorbenen Königs im Dome 
zu Roeskilde wird den 19. Dezember ſtattfinden und es wer⸗ 
den dazu bereits große Vorbereitungen getroffen. — Zur 
Aufrechterhaltung der däniſchen Autorität in den Herzogthu⸗ 
mern ſind von der Regierung bereits polizeiliche Maßregeln 
getroffen. 5 ; 

Kopenhagen, den 21. Novbr. Wie man hört, ift zur 
Einberufung zahlreicher Mannſchaſten Ordre gegeben. — Nach 
Privatnachrichten baben, bevor der König das däniſch⸗ſchles⸗ 
wigſche Grundgeſetz unterzeichnete, arge Tumulte ſtattgefun⸗ 
den. Die holſteinſchen Bataillone ſollen die Ruhe wieder⸗ 
bergeſtellt haben. Die Sache ſoll ſo geſtanden haben, daß 
dem Könige nur die Wahl blieb, zu unterzeichnen oder vom 
Throne zu ſteigen. 

Kopenhagen, den 21. Novbr. Eine neue Einberufun 
von Mannſchaften hat ſtattgefunden und es werden 12 
Mann zu den Fahnen ſtoßen. — Die Proklamation des Erb⸗ 
prinzen von Auguſtenburg iſt von allen Zeitungen verdffents 
licht worden. — Der König hat den General Oxrholm als 
Ueberbringer einer dem Kongreß⸗Vorſchlage günſtigen Ant⸗ 
wort nach Paris geſandt. 

Kiel, den 22. November. Dem Vernehmen nach hat das 
Obergericht für ganz Holſtein in Glückſtadt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dem däniihen Könige den Huldigungseid zu ver⸗ 
ſagen. Am 19. und 20. November haben die Truppen in 
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Nyborg, Sonderburg, Rendsburg, Altona, Huſum, Schleswig 
und Eckernförde den Eid der Treue geleiſtet. Ein Bataillon 
iſt von Flensburg nach Neumünſter verlegt und eine Drago⸗ 
ner⸗Schwadron in die Nähe von Kiel. Ein Bataillon wird 
morgen von Kopenhagen nach Flensburg abgehen. 

Altona, den 23. Novbr. Di Verhehmen nach verwei⸗ 
gern der Adminiſtrator der Grafſchaft Rantzau, Kammerherr 
von Moltke, das geſammte Altonaer Magifirats: und Juſtiz⸗ 
kollegium, die Altonaer Gymnaſiallehrer, faſt alle Aitonaer 
Advokaten und das geſammte Perſonal der holſteiniſchen Re⸗ 
gierung zu Altona vom Büreauchef abwärts ebenfalls die 
Huldigung. . : 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 23. Novbr. In der heutigen Sigung 
des Reichstages verlangte die Regierung ein neues Extra⸗ 
Ereditiv von 3 Millionen zu Kriegsrüſtungen. — Es herrſcht 
hier Mißtrauen gegen den König von Dänemark und Erbit: 
terung gegen den Herzog von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg. 
Stockholm, den 24. Novbr. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen theilte heute dem Reichstage mit, daß der König ſchon 
unterm 15. November die Einladung des Kaiſers Napoleon 
deantwortet habe und Willens ſei, perſönlich an dem Kon⸗ 
greſſe theilzunehmen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 20. Nopbr. Der Kaiſer hat am 16. 
November große Revue über die aus Litthauen zurüdgetebr: 
ten Truppen abgehalten. Er dankte den Truppen für ihre 
Dienſte gegen die polniſchen Inſurgenten und zog die Offi⸗ 
ziere zur Tafel. — In 12 Werkſtätten, die Tag und Nacht 
arbeiten, iſt man mit Herſtellung von Kanonen beſchäſtigt 
und neue Fabriken für Gußſtahlgeſchütze vom Sechspfünder 
bis zum 500pfünder werden errichtet. Alle Gießereien haben 
Aufträge zur Lieferung der nöthigen Geſchoſſe. Die Stahl⸗ 
kanone wird wegen ihrer größeren Leichtigkeit auch bei der 
Landarmee eingeführt. In Kolpino, nahe bei Petersburg, 
wird ein Etabliſſement zur Fabrikation von Panzerplatten 
errichtet. — Es iſt eine Vermehrung der Südarmee um 160000 
Mann beſchloſſen worden, die unter den Befehl des General 
Lüders geſtellt werden ſollen. 

Warſchau, den 23. Novbr. Zu den durch die Inſurgen⸗ 
ten verübten bekannt gewordenen 821 Ermordungen unſchul⸗ 
diger Perſonen jedes Alters und Geſchlechts ſind ſeit Anfang 
dieſes Monats wieder 20 Morde gemeldet worden. — Am 
21. November wurde wieder ein Mitglied der „Nationalregie⸗ 
rung“, Piotrowski, Sohn eines Warſchauer Muſiklehrers, in 
der Citadelle gehängt. — In der Nacht zum 19 November 
ſind in Warſchau wieder mehrere angeſehene Perſonen, dar⸗ 
unter der Profeſſor der Medizin Chalubinski, der Rechtsan⸗ 
walt Tafilowski und einige Damen, verhaftet worden. — 
Kürzlich wurden bei einem penſionirten Bankbeamten Dobrze⸗ 
lewski Gelder und Steuerliſten gefunden, aus denen hervor⸗ 
ging, daß der Mann der Oberſteuereinnehmer der „National⸗ 
regierung“ war. — Am 17. November fand in Wilkowiſchki 
die Hinrichtung eines Hängegendarmen ſtatt. — Von Suwalki 
und Lomza wurden in dieſen Tagen ſtarke Transporte gefan⸗ 

gener Inſurgenten nach Sibirien geſchafft. } 
Barjhbau, den 22. Novbr. Am 6. November wurde in 
Radzyn der Edelmann Zabielski als Mörder eines ruſſiſchen 
Unteroffiziers, am 9. November in Lenczyca Owezarek wegen 
Staatsverbrechen, in Lomza Trzeinski und Dominik als Hänge⸗ 
endarmen gehängt. Aus der Feſtung Neugeorgiewsk (Mod: 

M) wurde der Bandenführer Orlik nach Przasnysz gebracht, 
woſelbſt an ihm das Todesurtheil vollzogen werden foll, Die: 
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nica am 24. Oktober wurden 150 Inſurgenten aufs Haup 
eſchlagen, 50 getödtet, 5 verwundet, 10 gefangen und 3 
Erusen erbeutet. — In das Städtchen Chorzele an der oft 
preußiſchen Grenze kamen 30 berittene Inſurgenten, nahme 
den in der Zollkammer aufbewahrten Vorrath an defraudir 
ten Cigarren und Tabak weg und ließen eine von dem Ans 
führer Krotow unterzeichnete Empfangs quittung zurück. An 
anderen Orten nahmen die Inſurgenten Reitpferde, an an⸗ 
deren öſſentliche Gelder mit. — Am 18. Oktober begann ein 
Inſurgenten⸗Abtheilung von 50 Mann im Kreiſe Oſtrolenks 
ihre Operationen, nachdem vorher ein Geiſtlicher aus del 
Umgegend einen Feldgottesdienſt abgehalten und die n 
angeworbenen Inſurgenten vereidigt hatte. — Die Stad 
Nieszawa an der Weichſel, im Kreiſe Wloclawek, iſt die erſte 
in Polen, welche eine Lohalitätsadreſſe an den Kaiſer über 
reicht hat. Eine Deputation dieſer Stadt übergab die Adreſſ 
dem Fürſten Wittgenſtein zur Ueberſendung an den Statt 
halter Grafen Berg. Die Adreſſe enthält zugleich die Bitt 
um Erlaß der der Stadt auferlegten außerordentlichen Kon 
tribution von 14000 Rubel. 


Griechenland. 


Athen, den 14. Novbr. Ein von allen Parteien gelobte! 
Schritt des gegenwärtigen Miniſteriums ift die Auflöſung 
des Invalidenkorps. Zu dieſem Korps gehörten meiſt jun 
und kräftige Männer, die zu faul waren, ſich durch Arbe 
ihren Lebensunterhalt zu erwerben, dagen eine Staatspenſion 
empfingen, um ſorglos eſſen, trinken und faulenzen zu kön 


wäre, ſo würde die ganze Armee zuletzt aus lauter Offiziere 
beſtanden haben. — Auf den ausdrücklichen Wunſch des K 
nigs bat die engliſch⸗franzöſiſche Beſatzung, welche ſeit de 
Juni im Bankgebäude lag, ſich geſtern wieder im Pirä⸗ 
eingeſchifft. 

Aries: 

Aegypten. Alexandrien, den II. Novbr. Die 
ſenbahn ift wieder eroͤffnet worden. Innerhalb 10 Monat 
wird Aegypten durch Telegraphen mit Europa verbunde 
ſein. Der ſyriſche Draht geht von Beirut über El Arif 
an der türkiſch⸗ägyptiſchen Grenze, der ägyptiſche von Cair 
aus. Der Bau der amerikaniſchen Eiſenbahn wird lebha 
betrieben. Die Bahn reicht bis zum Hafen und auf der a 
deren Seite bis ins Innere der Stadt. 


Amerika. 


Newport, den 10.Novbr. In den Koblendiſtrikten Pen 
ſylvaniens trifft die Aushebung auf ernſtlichen Widerſtan 
Die Arbeiter haben ſich zuſammengerottet und ſich Maff 
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‚liebte, zog es vor, zu einer ihrer 
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verſchafft; ſie exerciten täglich, um jedem Verſuche, fie zum 
Armeedienſte zu zwingen, zu widerſtehen. Die Unruheſtifter 
ſollen meiſtens Irländer ſein. — Meade hat die Konföderir⸗ 
ten am Rappahannock angegriffen und über den Fluß getrie⸗ 
ben. Sie verloren 1800 Gefangene und mehrere Kanonen. 
Die Unioniſten verloren über 800 Mann an Todten und 
Verwundeten. — Präſident Davis hat Charleſton beſucht 
und die Vertheidigungswerke inſpicirt. Richmonder Blätter 
klagen über Mangel an Lebensmitteln. Gefangene, die aus 
Richmond kommen, ſterden faſt vor Hunger. 


ei een. 
Japan. Die Nachrichten aus Japan lauten ungünſtig. 


Bewaffnete Schaaren zeigen ſich in der Gegend von Nanga⸗ 
ſaki. Satſuma und andere Fürſten rüſten ſich zum Kriege. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die in den evangeliſchen Kirchen Schleſiens zum Beſten 
der deulſchen evangeliſchen Gemeinde in Paris cingeſam⸗ 
melte Kollekte hat folgendes Reſultat geliefert: Im Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau wurden geſammelt 603 rtl. 29 ſgr. 
5 pf, im lad Oppeln 145 rtl. 5 for. 9 pf. und im 
Reg.⸗Bez. Liegnitz 628 rtl. 7 ſgr. 7 pf, zuſammen 1377 
rtl. 10 ſgr. 9 pf. . 

Breslau, den 25. Novbr. Die Univerſität und insbe⸗ 
ſondere die theologiſche Fakultät hat einen ſchweren Verluſt 
erlitten. Heute früh 1½ Ubr ſtarb der Konfiſtorialrath und 
Profeſſor Dr. Böhmer nach kurzem Krankenlager im Alter 
von 63 Jahren am Typhus. Wenige Minuten nach ihm 
ſtarb auch ſeine Gattin an den Blattern. g 

In der Fiſcher'ſchen Papierfabrik zu Köbeln bei Muskau 
ereignete ſich am 14. November das Unglück, daß der in der⸗ 
ſelben beſchäftigte Moritz Hirſch von einer Riemenſcheibe ge⸗ 
faßt und von derſelben dergeſtalt gegen die über derſelben 
befindliche Maſchine geſchleudert wurde, daß ſofort der Kopf 
und die Beine vom Körper getrennt wurden. Das eine Bein 
bat man erſt am folgenden Tage aufgefunden. N 

Ein Steinadler wurde von dem Amtmann Hertzog in 
Kärnthen, Kreis Schweidnitz, geſchoſſen, deſſen Flügelbreite 
7 Fuß 4 Zoll betrug. g 

5 Liſſabon brach am 19. November ein Feuer aus, 
welches auch die Gebäude ergriff, in denen ſich die Bank, 
eine Aſſekuranzgeſellſckaſt und die Tabakniederlage befand. 
Außerdem ſollen an 50 Privatgebäude eingeäſchert ſein. Dem 
Vernehmen nach hat die Bank weder an Büchern, noch Werth⸗ 
effekten und Kreditpapieren Schaden gelitten. 


Ein Comödiant. 


Von Emmely Palm. 


5 (Fortſetzung.) 

Als ihr Mann, der in Bombay lebte und an einem 
klimatiſchen Fieber erkrankte, ſich dem Tode nahe fühlte, 
bat er ſeine Frau, nach England zurückzukehren, um dort 
den Schutz zu ſuchen, den ihr ein fremdes Land nicht ge⸗ 
währen konnte. Die Verwandten ihres Mannes lebten in 
London und der Präſes der Familie, Lord Greenwich, er⸗ 
klärte ſich, da er Miranda ſehr lieb gewonnen, mit Freu⸗ 
den bereit, ſie in ſein eignes Haus aufzunehmen. Doch 
lebte er mitten in der Geſelligkeit der großen Welt, und 
Miranda, welche dieſe Welt mehr fürchtete und ſcheute als 
erwandten, einer alten 
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Tante, zurückzukehren, bei welcher ſie als Kind ſchon einige 
Jahre gelebt, und die eigentlich Urſache geweſen, daß ihr 
inzwiſchen geſtorbener Vater ſie beſtimmt hatte, Mr. Fot⸗ 
hering ihre Hand zu reichen. Dieſe Tante bewohnte ein 
kleines freundliches Haus in der Vorſtadt, lebte ſtill und 
abgeſchloſſen und Miranda lebte ein Jahr lang ſo fried⸗ 
lich zurückgezogen mit ihr, wie ſie es wünſchte. Nach dieſer 
Zeit fing die alte Tante an zu kränkeln und einige Mo⸗ 
nate ſpäter ſtarb ſie, Miranda befand ſich wieder allein 
und Lord Greenwich erneuerte ſein Anerbieten, ſie bei ſich 
aufzunehmen. Doch Miranda ſchlug es zum zweitenmal 
aus; ihre Einſamkeit war ihr lieber, als das glänzendſte 
Leben, und ſie verbrachte ihre Tage in ſtiller Arbeit, mit 
Studien, Gebet und Pflege der Armen, deren es in dem 
abgelegenen Stadtviertel, das ſie bewohnte, genug gab, um 
ihre Thätigkeit fortwährend in Anſpruch zu nehmen. Ein 
einfacher Spaziergang war ihre Erholung und die einzigen 
Geſellſchaften, die ſie frequentirte, waren einige wenige bei 
Lord Greenwich, der ſich immer mit inniger Theilnahme 
für ſie intereſſirte, und den ſie tief beleidigt haben würde, 
wenn ſie alle ſeine Einladungen ausgeſchlagen hätte. 

So entſchieden ſich Miranda zurückzog, ſo hartnäckig 

wurde ſie dennoch von Anbetern aller Art belagert und 
beſtürmt — doch nein, nicht eigentlich ſie, Miranda glich 
einer unnahbaren Feſtung, eingeſchloſſen von dem Bollwerk 
Miß Sally Perkins, der getreueſten aller Kammerzofen, 
welche, ſeitdem ſie an dem verhängnißvollen Cap dreißig 
vorübergeſchifft. von dem rothen Scheitel über ihrer ſom⸗ 
merſproſſigen Stirn bis zu der langen magern Sohle ih⸗ 
res Fußes, von Männerhaß und Vertheidigungsdurſt ihres 
Geſchlechtes, gegen die unmoraliſchen Wünſche des andern 
erfüllt, ihre Herrin kühn gegen alle nur denkbaren Angriffe 
zu vertheidigen wußte. 
Ein um ſo ſicherer Schutz für Miranda, da Sally gleich⸗ 
ſam nur das Reduit der Feſtung bildete, und wieder felbft 
unter dem äußeren Schutz des ihr ganz ſympathiſch füh⸗ 
lenden Bollwerks oder vielmehr Walles Mrs. Tupple ſtand, 
der Wirthin Mirandas, einer Dame, deren nähere Be⸗ 
kanntſchaft zu machen wir ſogleich das Vergnügen haben 
werden, und von welcher wir vorläufig nur andeuten, daß 
es der Axen drei gab, um welche die Räder ihrer Neigung 
ſich drehten, und zwar beſtand die erſte derſelben aus einer 
flachsblonden Perücke mit zwei bezaubernd aufgethürmten 
Lockenpyramiden, welchem furchtbaren Adoptivkinde Mrs. 
Tupple mit muthiger Ausdauer die Anerkennung legitimer 
Abkunft von der Welt zu erringen ſuchte — die zweite in 
einem grünen, korpulenten langhalſigen Gefäß, in welches 
Mrs. Tupple am Morgen jeden Tages ein gewiſſes geheim 
gebrautes Elixir goß, das auffallend nach Wachgolder duf⸗ 
tete, von Mrs. Tupple während jeder Stunde wenigſtens 
einmal mit entzücktem Blick angeſchaut, angelächelt und 
nachdem ſie ſich überzeugt, daß profane Blicke nicht in die 
Tiefe dieſes zarten Verhältniſſes zu dringen vermochten, 
mit frommer Innigkeit an die Lippen gedrückt wurde. 

Endlich die dritte! O daß wir gezwungen ſind, hier 
ſtatt einen Nerv der Freude, den eines Schmerzes zu be⸗ 
rühren — und was für eines Schmerzes — eines Schmer⸗ 
zes, welcher Mrs. Tupple nie ſeit dem furchtbaren Augen⸗ 
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blick verließ, in dem Mr. Tupple — nachdem, wie dunkle 
Gerüchte erzählen — die eine Hälfte von Mrs. Tupples 
9 775 an Mr. Tupples Ohren und Mr. Tupples 

jände an Mrs. Tupples Wangen geflogen — mit einem 
blauen Leinwandbündel unter dem Arm Hampſtead den 
Rücken wandte und nimmer wieder in den Geſichtskreis 
von Mrs. Tupple zurückkehrte. 

Und doch — wie vermöchten wir in das Heiligthum der 
Tuppleſchen Frauenſeele zu dringen, ohne dieſen Schlüſſel 
ihres innerſten Weſens, welcher — die tragiſche Gewalt 
des Augenblicks reißt uns zu dieſem Geſtänduniß hin — 
uns immer verzweiflungsvoll in dem Thürſchloß eines lee⸗ 
ren Zimmers wühlte. Halte Niemand dieſe inhaltsſchwere 
Behauptung für eine verzweifelte Metapher — ſie beneich⸗ 
nete leider nur zu buchſtäblich das bittre Weh Mrs. Tup⸗ 
ples. Dies leere Zimmer exiſtirte nicht nur in einer auf- 
geregten Phantaſie, ſondern wirklich im Hofe rechts des 
kleinen Hauſes in Hampſtead, das Mrs. Tupple von ihrer 
Mutter geerbt, und es war ein ſo allerliebſtes, traulich 
behagliches Zimmer, welches ſo unſchuldig beſcheiden nur 
einen einzelnen anſtändigen unverheiratheten Herrn von ge- 
ſetztem Alter zur Miethe bat, es war eine ſo große Freude, 
wenn man dies Zimmerchen kannte, den kleinen weißen 
Zettel mit dieſer Bitte von der Hausthür flattern zu ſehen 
und man konnte nicht begreifen, wie es im Stande ſei, 
Mrs. Tupple ſo großen Kummer zu verurſachen. Und 
dennoch war dies der Fall und dieſer Kummer ein ſehr 
gerechter. Denn dies ſo einladend ausſehende Zimmer 
täuſchte die Hoffnungen und Wünſche, welche Mr. Tupple 
daran knüpfte, auf das Entſetzlichſte. Alle diejenigen, welche 
einen Verſuch machten, darin zu wohnen, gaben ihn nach 
wenig Tagen in fliegender Haſt wieder auf, alle mit ihm 
angeſponnenen Verhältniſſe wurden kaum geknüpft auf das 
grauſamſte wieder zerriſſen. Nie hatte ein Miethsmann 
es länger als zwei Wochen darin ausgehalten, und dieſes 
unerhört hohe Ziel erreichte nur ein einziger, welcher aber 
einen Monat ſpäter in einem Zuſtand von Blödſinn ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab. Was auch die Schuld dieſes dunklen 
Verhängniſſes, das auf der Vermiethung von Mrs. Tup⸗ 
ples Zimmer ruhte — fein mochte, lag fie daran, daß das 
unſelige Zimmer zu Zeiten von Mrs. Tupples Großmutter 
ein Stubenkeller war, der im Ruf ſtand, die Reſidenz ei⸗ 
ner eben ſo vornehmen als raubgierigen Rattenfamilie zu 
ſein, und konnten ſich die letzten Abkömmlinge derſelben 
nicht entſchließen, die geliebte, wenn auch zerſtörte Heimath 
ihrer Väter zu verlaſſen und rächten ſich an den unwill⸗ 
kommnen Störern ihrer Einſamkeit durch Ausbrüche ihres 
Zornes und Hungers. War etwas an dem Gerücht, der 
verſchollne Mr. Tupple gehe in der Mitternachtsſtunde 
umheimlich in dem Zimmer um, oder gar an dem noch 
viel ſchauerlicheren, das mit dunklen Andeutungen auf Nach⸗ 
folgerſchaft Mr. Tupples eine graufige Erſcheinung ver⸗ 
miſchte, um welche ſich der Name Mrs. Tupples in ge- 


ſtpenſtiſchen Schnörkeln zog — wir vermögen es nicht zu 


ergründen, wir wiſſen nur, daß der weiße Zettel in weh⸗ 
muthsvoller Vergeblichteit weiter flatterte, daß die Zeiten, 
N denen der Mrs. Tupple Schmerz über immer erneute 
Verluſte die kurze Freude vorhergegangener Beſitze bei wei⸗ 


tem überſtieg und ſie darum oft in Verzweiflung über ihr 
Schickſal brütete — noch goldne Zeiten, trotz ihrer ſtür⸗ 
miſchen Aufgeregtheit gegen 1 ER der jetzigen wa⸗ 
ren, wo nicht einmal der kleinſte Verſuch mehr gemacht 
wurde, wo der Dachs von Miß Want, der Tante Mi⸗ 
randas, die ſo lange Mrs. Tupple denken konnte, im obern 
Stock des Hauſes wohnte, das einzige männliche Weſen 
geblieben, welches Mrs. Tupples Schwelle auf länger als 
einige Stunden betreten hatte. Wir wiſſen nur, daß ihre 
durch dieſe Verhältniſſe hervorgebrachte Stimmung ſie mit 
faſt grimmiger Geneigtheit in Sally Perkins Arme warf 
und eine ſo vortreffliche Verbündete zum Schutz Mirandas 
aus ihr machte, daß kein Brief, keine Botſchaft, kein Ge⸗ 
ſchenk, kein Gedicht, keine Annäherung, welcher Art, nicht 
einmal ein Blick den Rajon überſchreiten durfte, den beide 
Damen um ihren Schützling gezogen. Miranda wußte es 
ihnen herzlich Dank, die Zudringlichkeit, mit welcher man 
ihr zu nahen ſuchte, beläftiate fte jeher — fie wünſchte ſich 
Glück, gerade unter dem Schutz zweier ſo muſterhaft der 
Tugend ergebnen Weſen zu ſtehen. Doch jeder Tugend 
wird wenigſtens ein Fallſtrick vom Schickſal gelegt, um 
ihre Echtheit zu prüfen — und wehe dem Bollwerk Mi⸗ 
randas! ſie baute zu ſicher darauf. Es kam ein Augen⸗ 
blick, wo dieſes Bollwerk in der Treue ſeines Berufes 
wankte, wo Feindeshände eine furchtbare Breſche hinein⸗ 
ſchlugen, und dreimal wehe! das Bollwerk ließ einen Ver⸗ 
räther ein, an welchem es ſelbſt wie die Feſtung, deren 
Vertheidigung ihm übertragen — zu Grunde gehen mußte, 
ſchickte nicht eine höhere Macht ihre Hülfstruppen herab, 
um die Unglückſeligen vom Verderben zu retten. Doch 
kehren wir von den Feſtungsvergleichen, zu welchen Sallys 
eigenthümliche Knochenbildung uns unwillkührlich verführt, 
zu der einfachen Wirklichkeit zurück. 

Unter den Anbetern Mirandas waren drei, die am zu⸗ 
dringlichſten ihre Wünſche ausdrückten und die meiſte An⸗ 
wartſchaft auf Erfüllung derſelben zu haben glaubten. 
Der eine gehörte zu ihren Verwandten und nannte ſich 
ihren Couſin. Er verdankte ſein Daſein augenſcheinlich 
mehr dem Schneider, als der ewigen Gottheit, doch legte 
darum nicht weniger Werth darauf. Seine hervorragendſte 
Eigenſchaft beſtand in ſeinen Schulden und dies war das 
Feld, auf welchem man auch die Wurzel ſeiner Liebe zu 
Miranda ſuchen mußte, wenn man überhaupt Toleranz 
genug beſaß, den weißen markloſen Faſer, welche ſein Ge— 
fal nach der Gegend ſeines Bedürfniſſes hintrieb, irgend 
welche Wurzelfähigkeit zuzutrauen. 

Ihm zur Seite ſtand ein zweiter Freier, welchen die 
Eitelkeit des Geiſtes geboren, die Anmaßung groß gezogen 
und die Sentimentalität verrückt gemacht hakte. Er galt 
für einen Schöngeiſt und war ſo feſt davon überzeugt, es 
zu ſein, wie von all den andern Gefühlen, von denen er 
fein einziges beſaß, eine überſchwängliche Maſſe zu beſitzen. 


Er ſprach gegen alle Welt von ſeiner Liebe zu Miranda, 


um ſich durch deren Nichterwiederung das intereſſante An⸗ 
ſehn eines unglücklich Liebenden zu geben, und füllte bun⸗ 
dert ſchweinslederne Bände mit petrarkiſch rührenden Son⸗ 
netten, deren ſämmtliche Originale jedoch, ohne je vor 
Mirandas Angeſicht zu gelangen, in Mrs. Tupples Spei⸗ 
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kammer einen tragiſchen Untergang fanden — ein Schick⸗ 
al, wobei Mrs. Tupple doppelte Annehmlichkeit genoß, 
die Benutzung des Papiers und die kleinen Geldpacketchen, 
welche immer beigelegt wurden, um dieſes jo ſchnöde ge⸗ 
opferte Papier richtig in Mirandas Hände gelangen zu laſſen 
Miranda kümmerte ſich um Beide nicht, außer daß ſie 
einigemal ohne ihren Namen zu verrathen, die dringend⸗ 


ſten Schulden ihres quaſt Couſins berichtigte, da er der 


einzige war, der außer ihr noch ihres Mannes Namen 
trug, und fie glaubte, ihr Mann würde, hätte er noch ge⸗ 
lebt, daſſelbe gethan haben. Ganz anders ſtand ſie dem 
dritten und ihrem Hauptbewerber gegenüber. Hier em⸗ 
pfand ſie Furcht, und was konnte eine ſo einfache ſchwache 

rau, wie Miranda, anderes für einen Mann fühlen, der 

ahre lang gewohnt war, die Liebe der Frauen als einen 

ribut der Dankbarkeit einzukaſſiren, wenn er es nur der 
Mühe werth hielt, fie zu wünſchen. Der im Beſitz aller 

ittel zu gefallen, zu bezaubern, hinzureißen, ſeit Mona⸗ 
ten keinen Tag vergehen ließ, ohne Verſuch, den Wider⸗ 
ſtand, den ſie ihm leiſtete, zu überwinden. Und ſolch ein 
Mann war Kapitän Arthur Bleſſington, der noch dazu 
Miranda ſchon vor ihrer Verheirathung gekannt, und ſeine 
Leidenſchaft für ſie ſo ſehr verrathen, daß dieſe weder für 
Miranda noch ihren Mann, mit dem ſie ſich damals ver⸗ 
heirathete, ein Geheimniß bleiben konnte. Freilich damals 
fühlte Miranda ſich ſicher unter dem Schutz ihres Man⸗ 
nes, der ihr beſter Freund geworden, mehr Vater als Gatte, 
dem ſie unbedingtes Vertrauen und herzliche Liebe geſchenkt, 
doch jetzt, allein, unerfahren, nur auf den Schutz angewie⸗ 
ſen, den ſie ſich ſelbſt bot, was konnte ſie thun, als ihn 
ſo fern als möglich von ſich halten und Gott bitten, er 
möge ihre Hülfe fein. — (Fortſetzung folgt.) 


! Hirſchberg, den 24. November 1863. 
Der biefige Gewerbe⸗Verein tagte geſtern, nachdem 
unterdeſſen von Seiten des Vorſtandes der nothwendig ge⸗ 
wordene Wechſel des Sitzungs⸗Lokales vermittelt worden 
war, zum erſten Male im Gaſthoſe „zum ſchwarzen Adler.“ 
ie Verhandlungen boten des Iniereſſanten viel. Unter 
andern machte der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Vogt, 
die Mittheilung, daß der „Hirſchberg Schönauer Zweigverein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ ſeine Auflöſung 
— der hieſigen Gewerbe⸗Fortbildungsſchule aber jo: 
wohl ſeine Bibliothek, als auch ſeinen noch vorhandenen 
Don. von 200 Thlr. als Geſchenk überwieſen habe. Letzterer 
olle jedoch nur in jährlichen Zuſchüſſen von je 25 Thlr. zur 
Beſtreitung der Lehrergehalter und ähnlicher Unterhaltungs» 
wecke der Anſtalt zur Verwendung kommen. — Im weitern 
erlaufe der Tagesordnung producirte Herr Uhrmacher 
Beyer eine amerikaniſche Centrifugal⸗Uhr, dei wel⸗ 
cher das Gehwerk mit einer Gabel nach oben in Verbindung 
ſteht, welche ein darüber angebrachtes Kugel: Pendel ohne 
Schlag in eine kreisförmige Bewegung ſetzt. Dieſes Werk 
neueſter Conſtruetion mit 14 tägiger Gehzeit koſtet 24 Thlr. 
Ferner erläuterte der Vortragende die Bearbeitung und 
mannichfache Verwendung der in den Anker⸗ und Cylinder⸗ 
Ubren ſich vorfindenden Rubine, indem er gleichzeitig ver⸗ 
ſchiedene Proben, von den Rohſteinen an bis zur vollſtändigen 
aſſung derſelben vorzeigte. Das Flachſchleiſen ze. der Steine 
ann nur mittelſt Diamantſtaubes erfolgen. Bei Uhren von 
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ale en Werthe werden die Rubine durch Kryſtalle erfept. 
erſchiedene beſonders kunſtreiche Uhren wurden vorgezeigt 
und erklärt, z. B. eine Uhr mit doppeltem Minuten⸗ und 
Secundenzeiger, zur Beſtimmung der Zeitunterſchiede ver⸗ 
ſchiedener Längengrade; eine Duplex⸗Ußdr, bei welcher der 
Sekundenzeiger augenblicklich feſtgehalten werden kann de. 
Die in reicher Auswahl vorliegenden Lähner Uhren aus 
der Fabrik des Herrn Eppner & Comp. daſelbſt erachtete 
man als zur Ehre der vaterländiſchen Induſtrie an Eleganz 
und Güte dem beſten Schweizer Fabrikate durchaus nicht nach⸗ 
ſtehend, vielmehr daſſelbe in ihrer ſaubern Ausarbeitung über⸗ 
treffend. — Hierauf hielt Herr Lehrer Lun g witz einen Vortrag 
„über Beleuchtungsſtoffe“, indem er nach der einlei⸗ 
tenden Hinweiſung auf den Umfang und die Eintheilung 
derſelben und einer faßlichen Erklärung der Leuchtkraft der 
Flamme überhaupt unter gleichzeitiger Erläuterung der be: 
treffenden chemiſchen Vorgänge zunächſt darlegte, wie bis zur 
Gebrauchsfertigkeit die feſten Beleuchtungsſtoffe gewonnen 
werden. Die meiſten derſelben gehören den Fetten an, unter 
denen der Talg, meiſt Rinderkalg am gebräuchlichſten iſt. 
Ein anderer Stoff zur Kerzenbereitung iſt der Wallrath, 
der aus den Köpfen mehrerer Wallfiſche und Delphine ge: 
wonnen wird. Ein einziger großer Kaſchelott (Pottwall) 
liefert bis 20 Tonnen. — Vom bekannten Bienenwachs 
iſt das türkiſche, beſonders das rumäniſche, in Deutſchland 
das Hamburger Wachs aus den Haidegegenden, das beſte. 
Eigenthümlich iſt das chineſiſche oder Palawachs, das vor 
40 Jahren nach Europa kam und, wie bereits der Reiſende 
Kämpfer (+ 1719) entdeckte, Nees von Eſenbeck aber be⸗ 
ſtätigt, aus den Beeren einer japaneſiſchen, auch in unſern 
Treibhäuſern cultivirten Pflanze (Rhus succedanea) durch 
Auspreſſen gewonnen wird. — Ein berühmter Brennſtoff 
neuerer Zeit iſt das Stearin, welches durch n 
mittelſt Kalkmilch aus Rinder⸗ und e ereitet 
wird, indem man geſchmolzenen Talg mit Kalkmilch miſcht, 
die dadurch entſtandene Kalkſeife durch Schwefelſäure zerlegt 
und dann aus der abgeſchiedenen Fettſäure durch Preſſen 
als ſtarren Theil das Stearin gewinnt. In Cincinati be⸗ 
reitet man das Stegrin aus Schweinefett und ſottet eine 
große Anzahl ganzer Schweine blos zu dieſem Behufe ein. Ueber 
das Nebenproduct Glycerin“ machte der Vortragende mehr⸗ 
fache, intereſſante Mittheilungen. — Das Parafin, ein im 
Jahre 1830 von Reichenbach entdeckter Stoff, hat dieſelben 
Beſtandtheile wie das Leuchtgas und wird aus der Boghead⸗ 
kohle, dem Torf und der Braunkohle extrahirt, indem der 
dabei gewonnene Theer außer einem flüſſig bleibenden Oel, 
aus welchem man Photogen und Solaröl gewinnt, zugleich 
ein zweites, feſt werdendes Oel liefert, welches das Parafın 
enthält. — Das Palmöl, von welchem jährlich ½ Mill. 
Centner nach England kommen, und das Kokosnußöl werden 
ebenfalls durch entſprechende Behandlung dahin gebracht, 
daß ſie feſt werden. — Schließlich gedachte der Redner noch 
des canadiſchen Petroleums, welches hauptſächlich in dem 
neu gegründeten Städtchen Olicia in ſo großer Menge gewon⸗ 
nen wird, daß der Black⸗Creek (Schwarzfluß) drei Zoll hoch 
mit Petroleum bedeckt iſt und im vorigen Jahre 8 Böttcher 
reien täglich gegen 1000 fertige Tonnen liefern mußten, im 
ahre 1801 — 1,113,000 Gallonen, 1 J. 1862 — 10,906,000 

all., in den erſten 4 Mongten 1863 aber bereits 12 Mill. 
Gall. (a 4 pr. Quart) ausgeführt wurden. — Die Verſamm⸗ 
lung votirte dem Redner, welcher die Fortſetzung des Vor⸗ 
trags zuſagte, ſowie auch dem Vorredner, Herrn Beyer ih⸗ 
ren Dank. — Das Stiftungsfeſt des Vereins ſoll am 7. k. 
Mts. mit einem frugalen Abendbrot im Sitzungslokale ge⸗ 
feiert werden. II. 


Vorläufige Concert: Anzeige. 


10148. Der Clarinett⸗Virtuoſe Herr H. Wolf aus Brec⸗ 
lau, welcher kürzlich bei einem Logenſeſte hierſelbſt ſich durch 
ausgezeichnet ſchonen, ſeelenvollen Vortrag der „Adelaide“ 


von Beethoven ſehr empfohlen hat, wird in nächſter Zeit mit 


gätiger Unterſtützung anderer muſtkaliſcher Kräfte im biefigen 
ogen⸗Saale ein Concert veranſtalten, worauf das hechver⸗ 
ehrte Publikum aufmerkſam zu machen ſich erlaubt 
Jul. Tſchirch, Org. u. Muf.: Dir. 
Hirſchberg, den 25. November 1863. 
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Theater. 
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Freitag den 20 h. debütirte Hr. Steinfurth hier zum 
erſten Male als „Bajazzo“ und hatte die Titelrolle des Drama 
gleichen Namens, nach dem franzöſiſchen von Marr, über⸗ 
nommen. Das Stück wurde mit einigen Verſeben und Ver⸗ 
ſprechen aufgeführt, welches jedoch zu eniſchuldigen, dem 
Publikum gegenüber, unſere Pflicht iſt, da wir wiſſen, daß 
Hr. Steinfurth die Titelrolle nach einer anderen Ausgabe 
als die, nach weicher das Stück bier zur Aufführung kam, 
gelernt hat. 

Wenn einem Manne — und wäre es ſelbſt ein Bajazzo 
— eine Frau und noch dazu eine ſchöne Frau entführt 
wird, ſo kann er ſich des Mitleids der Damenwelt gewiß 
verſichert halten; jo auch in dieſem Drama, wenn auch die 
Motive deſſelben nicht von ſo tiefer Wirkung und hiſtoriſchem 
Intereſſe ſind, wie die des „Narciß“ von Brachvogel. Gleich⸗ 
wohl gelang es dieſem Bojazzo, trotz feiner hübſchen Per: 
ſönlichkeit, nicht den eigentlichen Lebensnerp wahrer Tiefe 
im Ausdruck der Leidenſchaft zu erzielen, weshalb wir ver⸗ 
muthen, daß wohl äußere ſtörende Einwirkungen ſich geltend 

emacht haben mögen. Mad. Bauer zeigte ein gutes Ver⸗ 
tändniß der Aufgabe, welches auch in dramatiſcher Beziehung 
eine angemeſſene Behandlung erfuhr. 

Am Montage verhindert, das Theater zu beſuchen, müſſen 
wir jedoch gebührend regiſtriren, daß — „Leute, welche ein 
Urtheil haben“ — , fo wie ſolche, die es nicht haben, uns 
ihre größte Zufriedenheit über die „vortrefflichen“ Leiſtungen 
ſämmtlicher Mitglieder verſicherten. Zur Aufführung 
kamen: „Der alte polniſche Student“ von Freiherrn von 
Maltitz; „Das Stammbuch meiner alten Großmutter“ arran⸗ 
girt von Steinfurth, und „der Liebestrank“ von Gumbert. 
— Mad. Bauer iſt leider plötzlich erkrankt, weshalb, zumal 
die Titelrolle des Schauſpiels von Benedir, „Mathilde“, 


nicht anderweitig in befeßen war, von demſelben Verfaſſer 


das vieractige Luſtſpiel „Das Gefängniß“ gegeben wurde. 
Das Stück fand von ſämmtlichen Schauſpielern eine maß: 
volle Behandlung. 5 Mehrlein war allerliebſt und Hr. 

irnhaber iſt auf dem beſten Wege durch ſeine ernſten, 

uſtleriſchen Beſtrebungen ſich mehr und mehr die ei des 
Publikums, welches dieselben anerkennend, viel Liebens⸗ 
würdigkeit gegen ihn, ſo wie die übrigen Mitwirkenden an 
den Tag legte, zu erringen. Die Temperatur war überhaupt 
dieſen Abend angenehm. Die Schauſpieler waren, wie immer, 
mit ſich 1 1 0 das Publikum war mit ihnen zufrieden 
und — die Kritik gab ſich zufrieden. Mehr kann man auch 
in Berlin nicht verlangen. E. 
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10139. Erinnerung am Jahrestage 


unſerer am 30. Novbr. 1862 verſtorbenen guten Gattin 
und Mutter, 


Frau Dorothea Sonntag gb. Hertranft, 


zu Greifenberg. 


Ein Jahr verſchwand, ſeitdem Dein Haupt ſich neigte, 

Zu ſchließen dieſer Erde Pilgerlauf; 

Ein Jahr ift bin, als Gott die Hand Dir reichte, 

Um Deinen Geiſt zu ſchwingen himmelauf; 

Wo Dein Eclöſer Dir an Gottes Throne 

Für Sorg' und Müh' geſchenkt des Himmels Krone. » 
| 


Dein ganzes Sein, es war ein jtiller Frieden, 
An Mutterliebe reich und frommen Sinn; 
Mit Dir iſt uns das Theuerſte geſchieden, 
Du gabſt Dein Alles für die Deinen bin; 
Doch wird Dein guter Geiſt uns ſtets umwehen, 
Bis Gott uns ruft zum frohen Wiederſehen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


10126. Nachruf 
am Sabrestage des Todes unfers theuern Vaters, des 
penſionirten Gendarm 


J. G. Gerſchwitz zu Röchlitz bei Goldberg. 


Geſtorben den 28. November 1862. 
Gewidmet von ſeinen hinterlaſſenen Kindern. 


Hin ſchwand ein Jahr wohl ſchnell, doch bang und trauri 
Ein Jahr voll Thränen und voll heißen Schmen! 1 
Und wieder kommt die Stunde wo ſo ſchaurig, 

Von Schmerz zerriſſen rief das bange Herz: 

Der Vater ſtirbt, ſein treues Auge bricht; 

Hier hilft kein Seufzen, Fleh'n und Beten nicht. 


ya ſchon ein Jahr ruhſt Du in kühler Erde, 

Du guter, treuer, lieber Baer Du! s 

Mit uns nicht mehr theilſt Du der Welt Beſchwerde, 
Du fandeit nun die längſt erwünſchte Ruh; 

Dort fandeſt Du ja unjre Mutter wieder! 

Ewig vereint ſchaut ſegnend Ihr hernieder. 


Uns treibt es hin, wenn bang die Herzen ſchlagen 
Und Thränen unfern matten Blick verhüllt. 
95 hin, dort hin zu unfrer Eltern Grabe, 
ann iſt es, als ob ihr verklärtes Bild 
Uns winkte hin nach jenen heil'gen Höh'n, 
Und leiſe rauſcht es über Gräber „Wiederſeh'n.“ 


a Wiederſeh'n, o Wort voll ſüßen Glaubens, 

u trodneſt wohl des Schmerzens Thränen ab. 
Je Vater, Mutter uns fo früh entriſſen, 

„ewig, ewig birgt Euch nicht das Grab, 
Gebietet Gott uns einſt von hier zu ſcheiden 
Führt er uns ein zu unſers Gottes Freuden. 


| Erfle Beilage zu Nr. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
— — —— — sn 


10129. Nachruf 
am Grabe unſers guten Vaters, Schwieger⸗ u Großvaters, 
des weiland 


Johann Karl Häniſch, 


geweſenen Häuslers und Schmiedemeiſters zu Hain. 


Er ſtarb den 17. November 1863 in dem ehrenvollen Alter 


* 


| 
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von 69 Jahren und 15 Tagen. 


Nuhig ſchläſt in ffiller Kammer 

Nun Dein abgehärmtes Herz, 

Nach der Erde Leid und Jammer 
Schwang Dein Geiſt ſich himmelwärts. 
Für des Lebens Gram und Leiden 
Erbſt Du nun des Himmels Freuden. 


Er hatte lieb die Seinen, 

War freundlich gegen Jedermann, 
Auch ging er fleißig in die Kirche 
Und betete den Heiland an. 

Ach, dieſer Vater lebt nicht mehr, 
Wir aber liebten ihn ſo ſehr. 


Wir wollen ſein gedenken, 

Und fromm und gut ſein wie er war; 
Sein Segen wird ſich auf uns ſenken 
Und uns beglücken bis zur Bahr'. 
Dann werden wir ihn wiederſehn 
Und ewig nicht mehr von ihm gehn. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien: Angelegenheiten. 
Todesfall. Anzeigen. 


10179, Am 24. d. M. ſtarb zu Poiſchwitz bei Jauer, nach 
ängerem Leiden, unſer geliebter Bruder, Schwager und 
Onkel, der frühere 


Gutsbeſitzer Eduard Rimann, 
was wir theilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit, 
etrübten Herzens, anzeigen. 


Hirſchberg den 26. November 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


10092. Todes : Anzeige. 
Am Montag Abends um 5 Uhr ſtarb unerwartet unſer 
geliebter Gatte und Vater, der Gartenbeſitzer 

r n e n 3 en 
allhier an Unterleibsentzündung im 53. Lebensjahre. Seine 
irdiſchen Ueberreſte ſollen kommenden Sonntag feierlich zur 
Ruhe beſtattet werden. Unſer e groß über dieſen 
unerſetzlichen Verluſt! Dieſe traurige Anzeige widmen allen 
Bekannten und Freunden 2 

die tiefgebeugte N Menzel. 

Seifershau, den 24. November 1865. g 


10204. Heut früh 6 Uhr endete ein Schlagfluß das theure 
Leben unſers kleinen Richard, tiefbetrübt widmen wir dieſe 
Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend. ö 
ittel⸗Steinsdorf bei Haynau, d. 24. Novbr. 1863. 
Reich und Frau. 


9 


100% Statt beſonderer Meldung. 


Am heutigen Tage Nachmittag ½4 Uhr entſchlief zu einem 
beſſeren Leben unſer kleiner Richard in dem zarten Alter 
von 9 Monaten. Er war unſere Freude, unſere Hoffnung. 

Schmiedeberg, den 23. November 1863. 

N. Brucauff u. Frau. 


10,093. Todes: Anzeige 

Allen werthen Freunden und Bekannten mache ich die 
traurige Anzeige, daß mein Mann, der Fabrikauſſeher 

arl Ferdinand Naabe, 
am 12. Nopbr. geftorben iſt, in einem Alter von 50 Jahren 
10 Monaten 20 Tagen. Um Rilke r 
5 e Familie Raabe. 
Schmarſe bei Oels, den 25. Nb ter 1863. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonns Dr. 

(vom 29. November bis 5. Dezember 1863). 
Am 1. Advent: Sonntage: Hauptpredigt * 
chen: Communions Herr Archidiak. pe Seiner 
Nachmittagspredigt: Herr Snbdiafonus Finſter. 
Collecte für den Landdotations: Fond für die 

evangel. Pfarreien in Schlefien. 


Getraut. 


Schmiedeberg. D. 15. Nov. Friedr. Guſt. Adolph Lo⸗ 
renz, Hausbeſ. u. Weber, mit Igfr. Carol. Henr. Bel in 
Arnsberg. — D. 17. Iggſ. Friedr. Herrm. Kriegel, Tagearb., 
mit Jofr. Marie Louiſe Wandelt. — D. 22. Iggſ. Carl Wilh. 
Traugott Breiter, Haushälter, mit port. Erneſt. Carol. Thamm 
in Hobenwiefe. — D. 29. Carl Aug. Schäl, Schuhmacher⸗ 
mſtr. in Rohrlach, mit Aug. Wilb. Opitz. — Wwer. Friedr. 
Wilb. Reinh. Kunze, Maſchinenführer auf der Bergfreiheits⸗ 
grube, mit Joh. Jul. Paul. Mende. 

Goldberg. D. 23. Nov. Carl Ritſche, Schmiedemſtr. in 
Wolfsdorf, mit Pauline Seidel. — Robert Kallinſch, Mül⸗ 
lergeſell en a el 

Landeshut. D. 15. Nov. Carl Aug. Ganſel, Tagearb. 

u Nor. Leſſig, mit Joh. Erneſt. Ludwig in ade — 
D. 16. Wwr. Je d Uhrmacher, mit Joh. Juliane 
Peuker. — D. 17. Joh. Abraham Schroth, Bauerſohn zu 
Hartmannsdorf, mit Joh. Chriſt. Sommer daſelbſt. 

Friedeberg a. Q. D. 1. Novbr. Joh. Julius Wagner, 
Böttcher, mit Joh. Erneſt. Menzel. — D. 2. Friedr. Moritz 
Vierdig, Schmiedemſtr., mit Math. Marie Heilig. — D. 3. 
Jogſ. Julius Adolph Männich, Hausbeſ. u. Gerbermſtr., mit 
Jofr. Joh. Chriſt. Weiſe. — D. 8. Joh. Heinr. Lange, Ta: 
gearb. in Greiffenberg, mit Carol. Lindner. — D. 15. Iggſ. 
Elias Kaſterke, Schuhmachermſtr. in Liebenthal, mit Joh. 

riedr. Müller. — D. 17. Joh. Chriſtoph Heinrich Lange, 

ürger, mit Erneſt. Henr. Linke. 
Gedoren. 


irſchberg. D. 22. Oktbr. Frau Kürſchnermſtr. 
e. 25 Clara Louiſe Martha. — D. 23. 4 — area! 
mſtr. Büttner e. T., Anna Paul. Erneſt. — D. 1. Novbr. 
Feen Fabrikarb. Zöliſch e. S., Joh. Carl Reinh. — D. 3. 
n e b. 5 An 
e. S., ur Theodor Auguſt Herm. — D. 7. 5 = 
ald, Kine E T. Merthe Gmilie Ea. oe 
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Grunau. D. 31. Okt. Frau Bauergutsbeſ. Friedrich e. 
T., Chriſt. Friedr. — D. 7. Novbr. Frau Frömberg e. T., 
Pauline Henriette, 

Kunners dorf,. D. 24. Okt. Frau Maurer Glogner e. T., 
Anna Maria. — D. 1, Novbr. Frau Maurer Opitz e. S., 
Carl Heinrich. Ay] l 

Straupitz. D. 5. Nov. Frau Häusler u. Tiſchler Si⸗ 
mon e. S., Carl Julius Robert. 

Schmiedeberg. D. 8. Nov. Frau Gutsbeſ. Kriegel Zwil⸗ 
linge, Carl Guſt. Herrm. u. Anna Paul. Auguſte. — D. 12 
Frau Großgärtner Beier in Arnsberg e. T. — Frau des B. 
u. Lohnfuhrmann Weiſt e. T., todtgeb. a ; 
Landeshut. D. 12. Nov. Frau Freiſtellbeſ. Simon in 

artmannsdorf e. S. — Frau Gerbermſtr. Rumler jun. e. 

— D. 13. Frau Tiſchlermſtr. Breiter zu Leppersdorf e. 
S. — Frau Brauermſtr. Werner e. T. 8. 14. Frau Stel⸗ 
lenbeſ. Hanke zu Krauſendorf e. T. — D. 15. Frau Züch⸗ 
nermſtr. Dorn e. T. — D. 16. Frau Schuhmachermſtr. Bühn 
in Leppersdorf e. S. — D. 17. Frau Berghauer Heptner in 
Vogelsdorf e. T. — Frau Färbermſtr. Muth e. S. — Frau 
Bauergutsbeſ. Hehlmann in Leppersdorf e. T., todtgeb. 

Goldberg. D. 30. Oktbr. Frau Lohgerber Stock e. S., 
Carl Maximilian. — D. 5. Nov. Frau Tagearb. Werner e. 
S., Carl Ernſt. — D. 11. Frau Zimmergeſell Gottſchling e. 
T., Anna Carol. Bertha Ida. 5 } 

Schönau. D. 3. Novbr. Frau Freiſtellbeſ. Frömberg in 
Nor.⸗Reichwaldau e. S., Oskar Hugo Rob. — D. 4. Frau 
Stellbeſ. Beer in Willenberg e. S., Herrm. Reinh. Oswald. 
— D. 6. Frau des herrſchaftl. Dienſtknechts Heinze in Alt⸗ 
Schönau e. S., Carl Herrm., welcher am 14. d. M. ftarb, — 
D. 7. Frau Inwohner Beer in Alt-Schönau e. T., Marie 
Louiſe Erneſtine. 8 5 

Loͤwenberg. D. 5. Nov. Frau Schuhmachermſtr. Klei⸗ 
nert e. T. — Frau Zingel in Ludewigsdorf e. T. — D. 7. 
. des Fürſtl. Kammer⸗Muſikus Hrn. Seifriz e. T. — D. 

Frau Schneidermſtr. Plüſchke e. T. — Frau Häusler und 
Schneider Schwertner in Langenvorwerk e. T. 

Friedeberg a. Q. D. 12. Okt. Frau Schuhmachermſtr. 
Lange e. S. — Frau Häusler Zölfel in Röhrsdorf e. T., 
welche nach 16 Tagen ſtarb. 

Geſtor ben 


Hirſchberg. D. 19. Nov. Friedr. Wilh. Wichert, Tiſch⸗ 


lermſtr., 66 J. 9 M. a 

Grunau. D. 24. Nov. Anna Maria, Zwillingstochter d. 
verſt. Fleiſchermſtr. Pofe, 1 M. 18 T. — Marie Pauline, 
T. des Häusler Siebeneicher, 1 M. 27 T. 

Kunnersdorf. D. 21. Nov. Inw.⸗Wwe. Anna Roſina 
Körner, geb. Lorenz, 60 J. 11 M. 

Schwarzbach. D. 18. Nov. Joh. Friedr. geb. Menzel, 
Ehefrau des Häusler Menzel, 45 J. 9 M. 18 T. g 

chmiedeberg. D. 5. Nov. Frau Friedr. geb. Schmidt, 

Ehefrau des Häusler und Tagearb. Thamm in Hohenwieſe, 
51 J. 9 M. 16 T. — D. 10. Emilie Bertba, T. des Zim⸗ 
merpolier Schreiber, 1 M. 2 T. — D. 14. Friedrich Auguſt 
Heinr, S. des Arb. Felsmann, 1 J. 1 M. — Unverehelichte 

riedr. Henr. Krebs, 62 J 1 M. 3 T. — D. 16. Carl Heinr. 

uhnt, penſ. Poſtbote, 79 J. 2 M. 5 T. — D. 23. Carl 
Say, Quo Richard, S. des Vorwerksbeſ. Hrn. Brucauff, 

Landes hut. D. 13. Nov. Math. Emilie, T. des Guts⸗ 
beſ. Ferd. Bartſch zu N.⸗Zieder, 23 T. — D. 14. Benjamin 
Gottlieb Rudolph, Inw. zu Krauſendorf, 66 J. 5 M. 24 T. 
— Ida Aug. Marie, T. des Bauergutsbeſ. Wilh. Tesler zu 
Leppersdorf, 4 M. 11 T. — D. 16. Anna Aug. Paul., T. 
des Schuhmachermſtr. Krug, 21 T. 


Schönau. D. 16. Nov. Carol. Henr. Marg., T. des Kgl. 
n Hrn. Scheibel, 20 T. — D. 19. Heinrich 
Wilh., S. des Brauereibeſ. Hrn. Siegert in Alt⸗Schönau, 
6. M. 4 T. — D. 22. Hr. Benj. Gottlieb Kloſe, Bürger und 
Tiſchlermſtr. 71 J. 9 M. 15 T. 

Goldberg. D. 15. Nov. Frau Tagearb. Ueberſchär, geb. 
Sagaſſer in Wolfsdorf, 56 J. 8 M. 1 T. — D. 16. Frau 
Fabrikarb. Bergs, geb. Bähnſch, 59 J 5 M. — D. 18. Au: 
auft Bruno Wilh, S. des Tagearb. Arnold, 1 M. 11 T. — 
Weißgerber Gernert, 65 J. 8 M. — Ferd. Emil Leo Guſt, 
S. des Kreis⸗Ger.⸗Aſſeſſor Theremin, M. 2 T. — D. 1% 
Frau Tuchm. Hielſcher, geb. Keicke, 47 3 4 M. — D. 20. 
Guſtav Adolph Reinhold Paul, S. des Lohgerber Windeck, 
2 M. 20 T. 

Friedeberg a. Q. D. 18. Okt. Anna Pauline, T. des“ 
Bauergutsbeſ. Junge in Egelsdorf, 2 M. 13 T. — D. 21. 
Carl Heinr., S. des Maurer Walter, 6 M. — D. 29. Emma 
Aug., T. des Häusler Männich in Röhrsdorf, 22 T. — D. 
8. Nov. Verw. Frau Joh. Eliſab. Scholz, geb. Männich, in 
Röhrsdorf, 72 J 5 M. 11 T. — D. 10. Frau Chriſt. Friedr. 
geb. Kretſchmer, Ehefr. des Schneidermſtr. Kerntopf in Röhrs⸗ 
dorf, 53 J. 11 M. 5 

Löwenberg. D. 31. Okt. Maria Martha, T. des Poſtil⸗ 
lon Knobloch, 1 M. 5 T. — D. 6. Nov. Erneſtine Pauline, 
T. des Stellbeſ. Schäfer in Groß⸗ Rackwitz, 9 M. — Joh. 
Franz Aug., S. des Schneidermſtr. Liebelt zu Nor. - Görig: 
ſeiffen, 11 M. 3 T. f 

Hohes Alter. 

Hirſchberg. D. 23. Novbr. Frau Beate Dorothea geb. 
Schönberg, Wittwe des verſtorbenen Töpfergeſ. Henſel, 83 
J. 9 M. 12 T. £ 

Sandeshut. D. 15. Nov. Wittfrau Suſanne Marie Föſt, 
geb. Frieſe, 81 J. 2 M. 27 T 


Der Häusler Ehrenfr. Schwarzer, Veteran u, Inhaber 
des eiſernen Kreuzes, 70 Jahr alt, hat den 24. d. Mts. bei 
einem Urenkel⸗Zwillingspaar in Tiefhartmannsdorf im beſten 
Wohlſein zu Pathen geſtanden. 


Literariſ ces. 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Leih Bibliothek 


qm. Roſenthal'“ Juchhandlung 


10161. (Julius Berger). 


Abonnements zu den bekannten billigen Be: 
dingungen. Kataloge a 2% Sgt. 


> Kalender für 1864! 


als Volks-, Haus-, Notiz⸗, Comtoir: und Schreibkalender 
empfehle ich meinen geehrten Kunden. 


Löwen b G. Fiebig, Buchbindermeiſter. 


unzlauerſtraße Nr. 98. 2 


10046. Kalender pra 1864 empfiehlt in allen gangbaren 1 
Sorten W. M. Trautmann in Greiffenberg. v 


erg. 


| se 
OO ĩðͤwbwbꝙbwwwwwww(ↄ VVV 


10. Weihnachts Anzeige 
M. Roſenthal'ſchen Buch-, Kunſt⸗ u. Mufifalien- 
Handlung 


Julius Berger in Hirſchberg. 


Für die bevorſtehende Feſtzeit erlauben wir uns hiermit, 
unſer ſehr reichhaltiges Lager von: 
Bilderbogen, Bilderbüchern, unzerreißbaren 
Leinewand⸗Bilderbüchern, lebendigen Bilder⸗ 
büchern mit beweglichen Figuren, Claſſikern 
| in eleganten Einbänden, Jugendſchriften für 
| jede Altersſtufe, eleganten Miniatur⸗Ausga⸗ 
| ben, Werken aus allen Wiſſenſchaften, illu⸗ 
| ſtrirten Prachtwerken, Atlanten, Muſikalien, 
Kupferſtichen, Lithographien, Oeldruckbil⸗ 
dern, Photographien, Photographie⸗Albums, 
Stereoskopen ꝛc. 
beſtens zu empfehlen. Alle von anderen Buchhandlungen an⸗ 
| gezeigten Werke find auch durch uns zu beziehen. Beſtellungen 
auf Werke, die ſich nicht auf Lager befinden werden, wie be⸗ 
kannt, auf's Pünktlichſte binnen kürzeſter Friſt von wenigen 
Tagen beſorgt. Weihnachts ⸗Cataloge gratis. 


er IRRE ERETTISETRERRRRENNS 
dies Neſener's Buchhandlung (Oswald Wandel) 


in Hirſchberg empfiehlt zur Subſcription: 


Das illuſtrirte Buch der Welt. 


Ein deutſches Familienbuch für alle Stände. 


Das Buch der Welt erſcheint ſeit 1842, iſt alſo die erſte aller illuſtrirten Zeitſchriften es iſt im Inneren und 
Aeußeren ſtets mit der Zeit fortgeſchritten, hat darum jährlich an Abonnenten gewonnen, und iſt bis auf den heutigen 
ieh das gediegenſte, ſchoͤnſte und preiswürdigſte Familienbuch geblieben! Von dieſem Jahre an erſcheinen monatlich zwei 
| oo erungen zum Preiſe von nur 4½ Sgr. für die Lieferung. Die prachtvolle große Stahlſtich⸗Prämie „die Hochzeit“ wird 

en verehrlichen Abonnenten ohne alle Nachzahlung geliefert, 


ö 
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Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. I z. b. % 3. II b. 5 b DIR b. N 
Sonntag den 29. November Theater und Tanz. 10,164. Die Eröffnung der Warmbrunner 


IB. Bauer’s Theater in Hirſchberg. Reſſource findet am Sountag den 29. Nov. c. 
Sonntag den 29. Novbr.: Memoiren des 2 s. 7 Uhr Abends in der hieſigen Gallerie noch ftatt. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. R. Mettler. 99 6 372 \ 

Montag den 30, Novbr. Auf Verlangen zum Zweitenmale: Warmbrunn den 22. November 1863. 7 
Ein praktiſcher Arzt, oder: Eine kranke Familie. Das Comité. 

5 Beust in Ag 2 if N 1 k 17 K 

ienſtag den 1. Decbr.: Eng „Luſtſpiel in? en 2. > 
von Görner. Hierauf: Ein Fall im Rieſengebirge. Con cer T. 
Poſſe mit Geſang in einem Akt von Berla und Moſer. g — 0 
Zum Schluß: Haus und Hanne. Vaudeville in Freitag den 4. December, Abends Uhr, werden 
einem Akt von Friedrich. bieſige und auswärtige Kräfte im Saale der Gallerie ein 
In Vorbereitung: Starker Tabak, oder: Berlin Vocal-Concert zum Beſten des Frauen- Vereins ver 

und Hinter : Indien. W. Bauer. anſtalten. 


Programm 


— 
— 


Populär wiſſenſchaftliche Vorträge. e u HRNNE. ZUR 4 
10,031. Die nächſte Vorleſung wird Herr Staats- Sen N A ee a, 
Anwalt Pfeil „über die Vehmgerichte“ Montag 2) Hirtenlied: „O Winter, ſchlimmer Winter ꝛc.“ Für Tenot 
den 30. November, Abends ſechs Uhr, in dem ge. von Menvelsiohn-Bartholon. 

wohnten Nanme halten. 3) „Fliege Schifflein! ꝛc.“ Solo⸗Quintett für Männerſtim⸗ 


ite! halte ee ; men von Fr. Kücken. 
Einige Tagesbillets (zu 10 Sgr.) werden wie ge 4 „Wilkommen, ſilberner Mond ꝛc.“ Lied für Tenor von 
. . der Vorleſung in der Exped. d. e 8: ‚Sie 5 a 
ten zu ein. Das ( ite Sängermarſch: „Friſch, ganze Kompagnie! ꝛc“ Männer 
TTT Chor von E. Becker. f 
II. Theil. 


Toncert - Am zeig E. „Eine Sängerfahrt in's Nieſengebirge.“ Cyklus von] 


15 Geſängen mit verbindender Deklamation. Für Männer“ 


— 


— 


or 
— 


Falls nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, wird Chor componirt von Wildelm Tſchirch. 
der Geſang⸗Verein für gemiſchten Chor 1. Abtheilung: 1. Abſchiedelied. 2. Gruß dem Ge 
Sonnabend den 5. Dezember birge. 3. Speiſezettel. 4. Kunigunde, 5. Waldlied und 
im Saale des Gaſthofes „zum Kronprinzen“ f a 1 1 e 7. In der Schenke. 8. Abend: 
1 4 £ ied auf dem Gebirge 
Herbſt und Winter aus Haydn's Jahreszeiten II. Abtheilung: 9. Morgenlied. 10. Gebirgswander⸗ 


zur Aufführung bringen. Die Proben hierzu finden lied. 11. Rübezahl. 12. Den deutſchen Sängern. 13. Mein: 


ied. 14. Polka. 15. i irge. 
Dienſtag den 1. Dezbr. und | Abends 6 uhr Bey. 14 eee 26, eee ee 
Freitag den 4. Dezember, J Billets a 5 Sgr. find zu haben in der Weinhandlung 
im Concert⸗Saale ſelbſt ſtatt, und ladet alle auswärtigen des Herrn A. Biſchoff, in der Kunſthandlung des Herrn 
Sänger dazu ganz ergebenſt ein: J. Liedl und an der Kaſſe. 


Im Namen des Vorſtandes Warmbrunn, den 7. Novbr. 1863. 
10151. Bormann. Baumert. 


beſorgt. Derſelbe wird wie früher die Ausgabe des Boten aus dem Rieſengebirge und die Annahme 
der Inſerate für unſer Blatt prompt beſorgen. 
Hirſchberg, den 24. November 1863. 


Die Expedition des Boten aus dem Niejengebirge, 


3 
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10083. Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Fürſtenthumslandſchaft erfolgt die 
Einzahlung der Pfandbriefzinſen für den Weihnachtstermin 
1863 den 22, 23., 28. und 29 December d. J. und 
deren Auszahlung den 30. und 31. deſſelben Monats, am 
letztgenannten Tage jedoch nur bis 12 Uhr Mittags. 

Jauer, am 19. November 1863. f 

Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthumslandſchaft. 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


Amtliche und Privat Anzeiger. 


Bei der am 23. Novbr. c. abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungs⸗ und Erſatzwahl erhielten abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit als Ergänzungs⸗Stadwerordnete: die Herren 
Partikulier Harrer, Königl. Rechtsanwalt Aſchenborn, 
Glockengießermeiſter Eggeling, Kaufmann Weinmann, 
Apotheker und Mitglied des Abgeordnetenhauſes Groß⸗ 
mann, Kaufmann Roſenthal, Tiſchlermeiſter Wittig, 
Müllermeiſter Bormann, Fabrikbeſitzer Rob. Erfurt, 
früherer Gutsbeſitzer Partikulier Kuhn; als Erſatz⸗Stadt⸗ 
verordneter: Herr Fabrilbeſitzer Gringmuth. 

Die vorſtehend Genannten haben die Wahl angenommen. 

Nothwendig wird eine 2te Wabl Seitens der II. und 
I. Mähler⸗Abtheilung, indem der 4te zu wäblende Kandidat 


nicht die abſolute Stimmenmehrheit erhielt. 


Es werden daher ergebenſt: 
I., die Herren Wähler der II. Abtheilung: 
Mittwoch den 2, December, früh 9 Uhr, 
2., die Herren Wähler der I. Abtheilung: 
Mittwoch den 8. December, früh 10 Uhr, 
in das Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer zu einer 
Aten Wahl eingeladen. BE, k 
Jene (aus Abtheilung II) haben ihre Stimme entweder 
dem Herrn Gaſtwirth Sturm oder Kaufmann u. Canditor 
5 Aug. Scholtz, dieſe (Abtheilung I.) entweder dem 
errn Guts⸗ und Hausbeſitzer Schubert oder Herrn Buch: 
händler Berger zu geben. 
— 77 Aten Wahl iſt abſolute Stimmenmehrheit nicht 
erforderlich. ; 
Hirſchberg, den 25. November 1863. 
Der Wahlvorſtand. 
10154. (gez) Vogt, 
Bürgermeiſter und Vorſitzender des Wahlvorſtandes. 


10196. Mit Rüdficht auf die vielen hierſelbſt vorkommenden 
Maſern⸗Erkrankungsfälle und um dem Zunehmen von Er⸗ 
krankungsfällen entgegen zu wirken, ordnen wir nach erfolgter 
Berathung mit dem Königl. Kreis⸗Phyſicat Folgendes an: 
1) die Aufſtellung von Chlorkalk in den Wohnungen ders 
jenigen Familien, in denen ſich Maſernkranke befinden; 
2) die Zurückhaltung der mit Maſernkranken im Verkehr 
ſtehenden ſchulpflichtigen Kinder vom Schulbeſuch jo 
lange, bis die Krankheit in der betreffenden Familie ganz 
exloſchen iſt: 3 
3) Berufung daldiger äiztlicher Hülfe beim Ausbruch der 
Krankheit und Beachtung der Anordnung des Arztes, 
auch hinſichtlich der Desinfection und des ad 1. Geſag⸗ 
ten bis zum Erlöſchen der Krankheit. 
Wer vorſtehende Anordnungen verletzt, hat Geldſtraſe von 
2 bis 10 Thlr. event. 1— 5 tägige Gefängnißſtrafe verwirkt. 
Hirſchberg, den 26. Novbr. 1863. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


10090. In hieſiger Stadt beſteht eine geregelte Armenpflege. 
Männer aus allen acht Bezirken der Stadt haben ſich zu 
einer Armen Commiſſion unter dem Vorſitz eines Rathsherrn 
vereinigt; die bemittelten Bewohner der Stadt aber — denen 
die Armen am Herzen liegen — haben durch freiwillige mo: 
natliche Beiträge die dazu nötbigen Geldmittel mit dankbar 
anzuerkennender Bereitwilligkeit geſpendet. So iſt es durch 
vereinte Bemühungen möglich geworden, der dringendſten 
Noth abzuhelfen, der Haus⸗ und Straßen⸗Bettelei nach Kräf⸗ 
ten mit Erſolg entgegen zu treten und für die Armen beſſere 
Zuſtände herbeizuführen. Um das Fortbeſtehen und immer 
größere Gedeihen dieſer ſegensreichen Einrichtung zu ſicbern, 
bedarf es der Mithülfe aller Bewohner der Stadt. Daher 
richten wir an dieſelben — namentlich aber auch an unſere 
neu in die Stadt eingezogenen Mitbürger die freundliche 
Bitte: ſie wollen ſich Denjenigen anſchließen, welche durch 
freiwillige monatliche Beiträge der Armen: Verwaltung die 
Mittel zur Unterſtützung der Armen darreichen und dadurch 
auch an ihrem Theile das Beſte der Stadt fördern helfen. 
Die Beitrags⸗Sammlung wird im Laufe des nächſten Me: 
nats veranlaßt werden. 
Hirſchberg, den 2J. November 1863. 
Die Armen⸗Deputation. 


10112. Bekanntmachung. 


Dienſtag den 89. December c., Vormittags 9 Uhr, 
findet in unſerem Sitzungszimmer in öffentlicher Sitzung 
die Vertheilung der Zinſen aus dem Legat der verſtorbenen 
Frau Kaufmann Lipfert für weibliche Dienſtboten ſtatt. 

Die Zinſen dieſes Legats können nur, ohne Unterſchied 
der Religion und des Geburtsortes, von ſolchen Dienfiboten, 
welche mindiſtens acht Jahre hintereinander dei ein und 
derſelben Herrſchaft in Hirſchberg gedient haben, beanſprucht 
werden, und haben die Bewerber ibre Geſuche unter Bei⸗ 
legung eines Zeugniſſes ihrer Dienftberrſchaft und der Polizei⸗ 
Verwaltung bierſelbſt über ihr ftet3 treues, gehorſames und 
ſittliches Verhalten ſchriftlich bei uns einzureichen, wobei je⸗ 
doch auf Diejenigen nicht gerüdfichtiget werden kann, welche 


Vogt. 


in dem Zeitraum der letzten acht Jahre ſchon aus den Zinſen 


prämiirt worden find. Ein gleicher Nachtheil trifft auch 
ſolche, welche ihre Geſuche nicht ſpäteſtens 14 Tage vor dem 
Vertheilungs⸗Termine an uns einreichen. 

Unter mehreren Bewerbern haben bei vorſtehenden Vor⸗ 
ausſetzungen den Vorzug: 

1. Diejenigen , welche hier bei der Teſtatricin, ihren Kin⸗ 

dern oder Enkeln gedient haben, ſowie 

2. deren Dienſtzeit eine längere als achtjährige iſt. 

Die legatariſche Beſtimmung ſelbſt liegt übrigens für jeden 
Dienſtboten in unſerer Raths⸗Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Hirſchberg, den 24. November 1863. 


Der Magiſtrat. gez. Vogt. 


9960. Bekanntmachung. 

Die den Gottfried Roehrig ' ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke: die Häuslerſtelle Hyp.⸗No. 96 und das Acker⸗ 
ſtück von 8 Morgen 90 Qu.⸗Rutben, Hyp.⸗No. 73, von Ober: 
Groß⸗ Hartmannsdorf Kreis Bunzlau, ertsgerichtlich auf 
250 Thlr. reſp. 510 Thlr. taxtrt, ſollen auf 

den 15. December c., Vor m. von 10—12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im Gerichte bureau II. 
einzuſehen. . 
Bunzlau, den 15. November 1883. 8 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


FEN 


10098, Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
mit der Bearbeitung der auf die Handels⸗Regiſter ſich be⸗ 
ziehenden Geſchäfte in der Zeit vom 1. December dieſes bis 
Ende November künftigen Jahres: 

J. als Richter der Königliche Kreisgerichts⸗ Rath Gomille 
und in deſſen Behinderung der Königliche Kreisgerichts⸗ 
Rath Scholz, 

2. als Secretair 
Noche 

beauftragt ſind; 

ferner daß die in dieſer Zeit erfolgenden Eintragungen in 
die Handelsregiſter durch den Boten aus dem Rieſengebirge 
zu Hirſchberg, durch den Preußiſchen Staats⸗Anzeiger und 
durch die Börfenzeitung zu Berlin, zur Veröffentlichung ge: 
langen werden. z 

ur Aufnahme der betreffenden Erklärungen und Anträge 
haben die Intereſſenten ſich Donnerstag oder Sonnabend 

Vormittags 


der Könißzliche Kreisgerichts : Secretair 


in den Amtsſtunden an der Gerichtsitelle einzufinden. 


Hirſchberg, den 20. November 1863. } 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 


Auetionen. 
Birken und Eichen ⸗Stammholz⸗ 
Auktion. 


10,035. Dienſtag, den 1. December a. c. ſollen von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab in dem C. G. Ueberſchaer'ſchen Buſche 
zu Höfel bei Löwenberg eine Quantität ſehr ſchoner, geſunder, 
starker, beſonders für Stellmacher und Tiſchler ſich eignender 
ſtehender Birken und Eichen, ſowie auch ſtehende birkene, 
fihtene und Tieferne Stangen an Meiſtbietende gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu zablungs fähige Käu⸗ 
fer eingeladen werden. 


10020. Holz: Auction. 
' om Forſtrevier Rüdenmwaldau, Modlauer Antbeil, 
ollen 
Meuſtag den 1. December e., früh & Uhr, 
5½ Klaftern kiefern Scheitholz, 
49 ‚ Knüppelholz und 
51 Schock Reißig 
meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft: Sprottauer⸗Straße bei der 2ten Brücke. 
Modlau, den 21. November 1863. 
Das v. Rittberg'ſche Nent⸗ Amt. 


Zu verpachten. 
10099. Eine neu eingerichtete Bäckerei in Herzogswaldau 
bei Jauer iſt ſofort zu verpachten und zu übernehmen. 
Das Nähere beim Bäckermſtr. Louis Scheel in Liegnitz. 


Steinbruch: Verpachtung. 


Donnerſtag den 10. Dezember c., Vorm. um 10 Ubr, 
ſoll der, der hieſigen Gemeinde gehörige Steinbruch an Ort 
und Stelle anderweitig auf ſechs Jahre verpachtet werden, 
was hiermit bekannt gemacht wird. 

Die Bedingungen ſind ſchon vorher in der Gemeinde— 
Nau einzuſehen. 

chmottſeiffen, den 23. November 1863. 
Die Ortsgerichte. 


10106. 
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10153. Zu verpachten 

iſt zum 1. Januar die Schankwirthſchaft der Bober mühle zu 
Ober⸗Mauer, woſelbſt die Fleiſcherei ſeit einigen Jahren mit 
gutem Erfolg betrieben wurde. 


Pachtgeſuch. 
9997. Eine Schenk⸗ oder Gaſtwirthſchaft wird zu 
pachten geſucht. Zahlung 150 bis 200 rtl. jährlich. Offerten 
nimmt die Expedition des Boten entgegen. 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
10100. Ein Gaſthof in einer großen Stadt iſt verände⸗ 


rungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen oder auf 


ein anderes Grundſtück zu vertauſchen. 
Näheres auf portofreie Anfragen unter M. F. R. poste 
restante Görlitz. 


10122. Dankſagung. 

Allen den edlen Menſchenfreunden aus den löblichen Ge⸗ 
meinden Armenruh, Falkenhain, Harpersdorf, Neukirch, 
Pilgramsdorf, Süßendach und Schönwaldau, welche am 17. 
d. Mts. Abends bei dem Brande der Gierth' ſchen Stelle 
ihre Spritzen uns zu Hülfe ſandten, und der Rettung der jo 
ſehr bedrohten Häuſer mit dem beſten Erfolge ſich angenom⸗ 
men haben, ſagen wir hierdurch im Namen des Werunglüds 
ten und der Bedrohten wiederholt den aufrichtigſten Dank. 
Ohne ihre frühe Hülfe wären wahrſcheinlich die benachbarten 
Häufer ein Raub der Flammen geworden. Des Himmels 
beſter Segen und unſer innigſter Dank ſei ihr Lohn. 

Probſthain, den 24. November 1863. 

Das Ortsgericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Für die Herren Geiſtlichen und Vormünder. 
9921. Ein kinderloſes Ehepaar iſt geſonnen eine Waiſe, 
die weder Vater noch Mutter mehr hat, Mädchen, im 
Alter von 1½—3 Jahren, (welches geſund und in chriſt⸗ 
licher Ehe geboren iſt), entweder in Pflege oder auch an 
Kindesſtatt ar 5 Briefliche Anerbieten mit genauer 
Angabe der Umſtände wird die Expedition des Boten an⸗ 
nehmen und weiterbefördern. 8 2 
(Auf die bereits eingegangenen Briefe wird vorläufig nicht 
reflectirt.) 


Das photographiſche Atelier 
von C. J. Thiem. 


in dem Garten des ehemaligen Kammerdieners Hru. 
Hauffe hierſelbſt, vie- avis dem Gaſthofe „zum Kron⸗ 
prinzen“ empfiehlt ſich bierdurch angelegentlichſt der gütigen 
Beachtung eines verehrten Publikums. 

Durch ein vortheilhaft gelegenes, gut eingerichtetes Glas: 
haus und im Beſitz neuer Dekorationen kann jeder Art von 
Aufträgen Genüge geleiſtet werden. Bei geheiztem Atelier 
finden Aufnahmen von täglich 9 bis 4 Uhr ſtatt. 10,053. 


10110. Ich erkenne, daß ich die Karoline Schlauſch 
aus Neu: Petersdorf beleidigt habe; nachdem wir uns ſchieds⸗ 
amtlich geeinigt haben, leiſte ich hierdurch Abbitte und er klare 
meine Ausſage für unwahr; desgleichen nehme ich die aus⸗ 
geſprochene Beleidigung gegen den Ernſt Vogel in Dien⸗ 
ſten in Hobenfriedeberg, daß er mir Geld ſchuldet, nachdem 
wir uns ſchiedsamtlich geeinigt haben, wieder zurück und 
leiſte hierdurch öffentlich Abbitte. 5 
Schweinz. K. Hoffmeiſter. 


* 
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Photographisches Atelier | 
des Eugen Deplanque, 
Hirſchberg, im Garten des „Kronprinzen“. 


Mein bedeutend vergrößertes Atelier für Photographie, 
welches mit jederzeit geheizten Räumlichkeiten verbunden iſt, 
erlaube ich mir hierdurch zu gütiger Beachtung beſtens zu em⸗ 
pfehlen, indem ich hiermit die Bitte verbinde, die für Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke beſtimmten Photographieen To zeitig wie 
möglich aufgeben zu wollen. 


b  Kugen Deplanque aus Görlitz. 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 
J. Directe Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen | 
Hamburg und New⸗ Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 

Bavaria, Capt. Taube, am 28. Novbr., Saxonia, Capt. Trautmann, am 9. Januar, 
Germania, Ehlers, am 12. Decembr., Hammonia, Schwenſen, am 23. Januar, 
Teutonia, Haack, am 26. December. Boruſſia, Meier, am 6. Februar. 

Fracht L. 2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubitfuß mit 15 „ Primage. 

. Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ext. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 60. 

a Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchlieſlich allein bevollmächtigten General : Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


» und ben deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt: und Spezial: Agenten. 
1 P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General Agenten zu wenden. 
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Gladbacher Feuer Verſicherungs Aktien ⸗Geſellſchaft. 

10,134. Grund Capital 3,000,000 Thaler. 5 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Brand-, Blig⸗ und Exploſionsſchäden für feſte und möglichſt billige Prämien. 

Sie leiſtet Erſatz nicht bloß für den unmittelbar durch Brand entſtandenen Schaden, ſondern auch für den Verluſt, 
welcher durch Löihen, Retten und Abhandenkommen an den verſicherten Gegenſtänden beim Brande entſteht. Indem ich 
mich zur Vermittelung und perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen beſtens empfeble, ertbeile ich Jedem, welcher bei der 
Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, bereitwilligſt jede nähere Auskunft. Proſpelte find jeder Zeit gratis bei mir zu erhalten. 

Zobten, den 24. November 1863. H. Koſian 


Agent der Gladbacher Feuer : Verficherungs : Gefellfchaft. 


10108. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleiches bitte ich den 
Häusler und Steuer⸗Erheber Wolf zu Straupitz wegen der 
ihm zugefügten öffentlichen Beleidigung in Beziehung auf 
ſeine Amts⸗Verrichtungen biermit um Entſchuldigung. 
Grunau, den 25. November 1863. 
Fiſcher. 
Weber, No. 196 


Karl 
Häusler und 
10119. Dem in herrſchaftlicher Gärtnerei zu Buchwald be: 
ſchäftigten Gartenlehrlinge Georg Sallmann iſt weder 
an Geld noch an Sachen zu borgen, widrigenfalls nicht ge⸗ 
zahlt wird. Buchwald, den 24. Novbr. 1863. 
Die 9 eee 
alter. 


10s Photographiſches. 


Wer nicht auf äußere und innere Pracht eines photogra⸗ 
hiſchen Ateliers ſieht, ſondern wem lediglich an der Haupt⸗ 
ache liegt, eine gute, ſprechend ähnliche Photo⸗ 

graphie ſeines lieben „Ich“ zu erhalten, dem kann ich 
das photographiſche Atelier des Hrn. Deplanque im Garten 
des Gaſthofes zum „Kronprinz“ aus Ueberzeugung 
beſtens empfehlen. Wer alſo den Seinigen nicht nur eine 
billige, gewiß angenehme Weihnachtsgabe, ſondern 
auch eingedenk der Dichterworte: 

„Raſch tritt der Tod den Menſchen an, 

Es iſt ihm keine Friſt gegeben.“ 
ein bleibendes, werthes Andenken überreichen will, 
beſuche das erwähnte, bereits ſtark in Anſpruch genommene 
Atelier des Herrn Deplanque. 

Hirſchberg. Pannaſch, Cand. juris 


10117. 2 Thlr. Belohnung 
Demjenigen, welcher mir den zwar ſo ſchon bekannten guten 
Freund namhaft macht, der ſelbſt oder durch ſeine reelle 
Veranlaſſung mir eine Scheibe eingeworfen und mit ſeinen 
befleckten Fingern oft an die Fenſterladen ſchlägt. 

Ed. Ad. Zelder, Bürſtenmachermſtr. 


10146. Ich bringe zur Anzeige, daß ich mein Amt mit dem 
heutigen Tage angetreten habe. 
Meine Canzlei befindet ſich im Schuhmacher Bieler'ſchen 
Hauſe. Wittig, Rechts⸗Anwalt und Notar. 
Landeshut, den 26. November 1863 


10,175. Die beiden wohlbekannten Herren unweit des 
k. B. möchten jo freundlich ſein und ihren diesjährigen 
— jo ungeheuer großen — Haidenhonig⸗Ertrag zum 
Verkauf empfehlen, bevor ſie für andere unaufgefordert 
Klüppelbeuten⸗Honig empfehlen. Großmann. 


10158. Zur gütigen EN F r 
Unterzeichnete empfiehlt ih als Band färberin in den 
neueſten Farben, desgleichen auch im Waſchen der Blonden 
und weißſeidenen Zeugen. 

aldige Aufträge 


Es bittet um recht 
1 Sabina Hantke. 
Schönau, den 21. November 1863. 
117 


10118, Eine Frage ſteht frei!!! 

Fördern Eltern das Wohl ihrer Kinder dadurch, wenn ſie 
dieſelden in ihrer Jugend zu allerhand Nichtswürdigkeiten 
anhalten und ihnen durch Beiſpiele vorthun?? — 

Ed, Ad. Zelder. 
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10,159. Ne Ey Ee 
Die Unterzeichnete nimmt die Verdachtsbeleidigung, welche 
ſie gegen die verw. Menzel gb. Gotſchling ausgeſprochen 
hat, zurück, und warnt vor Weiterverbreitung ihrer Ausſage. 
Juliane Hiller gb. Reimann aus Hohenliebenthal. 


10123. Da ich den Förfter Herrn Kamper von bier fälſch⸗ 
lich beſchuldigt und beleidigt habe, ſo leiſte ich demſelben 
hiermit Abbitte. 
Pfaffendorf, den 24. November 1863. 
Auguſt Walter, Weber. 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 

9900 Mein vor 3 Jahren zu Hirſchberg neu erbautes Haus, 

3½ Etagen hoch, herrſchaftlich eingerichtet, nahe am Ring, 

iſt aus freier Hand zu verkaufen und Näheres beim unter⸗ 
zeichneten Eigenthümer zu erfahren. 

Warmbrunn. Mitzinger. 


10,028. Gaft: u. Schankwirthſchaften, Bauergüter ze. 
werden zum Verkauf nachgewieſen durch den Gaſtwirth Ferd. 
Röhricht in Nieder⸗Zieder bei Landeshut. 


10200. Eine gut eingerichtete Bäckerei iſt wegen Wegzug 
des Beſitzeis bald zu verkaufen. Näheres in der Exped. des 
Boten und bei der verw. Frau Scoda in Friedeberg a/. 


10,034. Mein nabe am Waſſer gelegenes einſtöckiges Haus 
mit Remiſe und Gärtchen bin ich Willens veränderungs⸗ 
halber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Eduard Reuß, Züchnermſtr. in Landeshut. 


Eiſerne Oefen une, 


Kohlenkaſten und Schaufeln empfiehlt billigſt 
10165. A. Wallſiſch in Warmbrunn. 


10157. Einen heut empfangenen großen Poſten ſehr ſchöne 


Rheiniſche Wallnüſſe 


empfehle ich bierdurch im Ganzen wie im Einzelnen billigſt 
zu geneigter Abnahme. 


F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


Alle Sorten Lampen für Photogen, 
Solar⸗Oel und Petroleum ſind wieder in 
größter Auswahl vorräthig bei 10195. 

F. Curth, Klempnermſtr., am Schild. Thor. 
10127, Zum Jahrmarkt in Jauer 
empfehle ſch 08 ee Mäntel, obs Damen⸗Jacken 

in Seide, Düffel und Tuch, 
modern gearbeitet zu ſehr billigen Preiſen. 
W. Heinemann aus Liegnitz, 
Verkaufs⸗Lokal, Ring: u. Bolkenhainer Straßen⸗Ecke, 
1 Treppe hoch. 


Nur gute Meſſer und Scheeren aller 
Gattungen empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
C. Büttner, Meſſerſchmiedmſtr. 
Hirſchberg. Garnlanbe. 10194. 


| 
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Zweite Beilage zu Nr. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
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r Der große und gän änzliche Ausverkauf von 
Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗, Glas und 
Porzellan 
in reichſter Auswahl, wird zu fabelhaft billigen Preiſen 


J fortgeſetzt. 
Bei En-gros-Einfäufen gewähre ich beſondere 


Vortheile. BEE Auguſt Wendriner 
in Hirſchberg. Ring, Butterlaube Nr. 36. 


Nies Tuch, re ar 5 in größter und 
geſchmackvoller Auswahl, zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 
NE 


F. Sieber. 


2 Filzſtiefel für Herren und Damen mit Lederſohlen, empficht 
in nur e Waare 9. Br 


das Neueſte was auf deem Gebiete erſchienen, empfehlen en gros 


K en detail billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 
Km Nur billig! 


| Zum bevorftehenden Markte in Jauer empfiehlt ein großes und wohl aſſortirtes Lager von 
Damen: Garderobe, als: 
Mäntel in Tuch und Düffel, Bournuſſe und Paletots, 
Düffel⸗Jacken für Mädchen und Damen, M Bande, Cohn und Weißwaaren⸗Handlung des 
o ritz 
Goldberger Straße, im „ Hecker ſchen Hauſe. 


Dampf. Caffee Brennerei Bettfedern! Bettfedern! 


bei T. H. Schmidt in Heriſchdorf neue, ſowie gebrauchte, werden billig verkauft. 
offerirt gebrannte ganz P Caffee's: [10206] 10166. A. Wallſiſch in Warmbrunn. 
Java⸗Dampf⸗Caffee No. I. a Pfd. > 5 — — — —Zͥ—ͤ— 
Java-Dampf⸗Caffee No. I. a Pfd 10011. Ein ar Großer Hebekraft, zum Verkauf 


Pfd. 
Domingo⸗ Dampf⸗Caffee No, III. a Pd 15 Sgr. —. Bazar N 


las, Großer Ausverkauf. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt bin ich Ar im 
Stande, eine Partie Kleiderſtoffe, Tücher ꝛc. zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 

Verkaufe auch zugleich ſeidene Bänder in diverſen Breiten 
und Farben 25 0 t. unter dem Koſtenpreiſe. 

Friedeberg a. Q G. Stiasny. Am Markt 31. 


An. Wollne Herren⸗Unterjacken, der feinſten wie geringſten 
Qualität, empfiehlt in größter Auswahl P F. Sieber. 


vo Wiederverkäufern empfehle mein Lager ordinairer Spielwaren 
zu billigſten Preiſen. H. Bruck. 


> Wegen Aufgabe des Modewaaren⸗Geſchäf 


arts | 
änzlicher Ausverkauf; Preiſe bedeutend 
berabgeiest Leopold Weißſtein. 


2 

n Neſpiratoren oder Lungenſchützer 
ſind das geeignetſte Mittel, um ſchwache Athmungsorgane (Lunge, Kehlkopf) gegen 
den Einfluß nachtheiliger Temperatur⸗Verhältniſſe zu ſchützen. 

Mit Eintritt der kühlen Witterung, namentlich dem gegenwartigen auffallenden 
Temperatur⸗Wechſel vom Morgen bis zum Spätabend, bei Oſt- und Nordoſtwinden 
iſt ihr Nutzen unerſetzlich. Ich fertige dieſelben genau nach Jeſfray's Syſtem 
bei derſelben Güte erheblich billiger als die Engländer. Namentlich find dieſelben 
auch ) Steinmegen, Muͤllern und allen Denen, welche dem Staub und raſchem Wechſel 
der Temperatur ausgeſetzt ſind, unentbehrlich. 0 

Wiederverkäufer und Niederlagen erhalten Rabatt. 1 

Fabrik von Neſpiratoren von Härtel, 
approb. Verfertiger chirurg. Juſtrumente und 3 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 2 


No. I. Ein Nin wi Kinder, auch für Damen mit verſilbertem 8 
Blechbüchſe a Stück 1½ Rthlr., pro Dutzend 14 Rthlr. | 
No. II. Ein Wepper IM Erwachſene vor dem Munde EU rg 5 dto. dto. | 
i Stück 2 Rthlr., pro Dutzend 20 Rthlr. 
No. III. Gin wait ir Grmadjene vor Mund u. Naſe zu tragen „ de. dto. ( 
a Stück 2½ Rthlr., pro Dutzend 25 Rthlr. | 
voor deen don No. I. à Stück 5 Ahle, pro Dutzend 5 Athle. 0 
No. II. à Stück 
: : Ne. III. à Stück 37 _ . 30 
Br iefe und Geldſeudungen werden franco erbeten. A | 
Gedruckte Cireulaite über die Anwendung und den Nutzen der Reſpiratoren find gratis zu haben. Härtel. 
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10101. D er 


Weihnachts = Ausverkauf 


meines Modewaaren⸗ u. Tuchlagers beginnt Sonntag den 1. Advent. 


Herrmann Schleſinger. 
I Warmbrunn an Neumarkt. 


1 blüh. Strickwolle in allen Stärken und Nüancen empfiehlt noch 
zu alten Preiſen. F. Sieber. 


3 I, Beſt verſtählte Eiſenbahn : Schippen 
; und eiſerne Schaufeln 2 
empfehlen billigſt Wwe. Pollack 8 Sohn. 


— —— 4 —§— f — — 


g u. Wie alljährig, To habe ich auch in dieſem Jahre eine große 
Partie Kleiderſtoffe u. Umſchlagetücher im Preiſe zurück⸗ 
geſetzt und empfehle dieſe meinen geehrten Kunden zur gütigen Be⸗ 


achtung. Friedeberg a. Q. J. E. Petzold. 
Den une nennen nenn nenn ann nenn ge — 
1 10/086. Moderateur⸗ und Schiebelampen, um gänzlich damit zu räumen, unter Garantie des Gutbrennens, verkaufe 
1 ich zum Koſtenpreiſe. F. Herruſtadt. Langſtraße. 


Herrmann Liebig, Klempnermeiſter in Hirſchberg, 
| dunkle Burgſtraße Nr. 147, nahe am Ninge, 
empfiehlt ſein Lager von Tiſch-, Wand-, Küchen- u. Hänge⸗Lampen 
zu Oel, Photogen, Solar-Oel und Petroleum; auch werden obige 
unter Garantie des Gutbrennens in ſolche umgearbeitet, ſowie alte 
Schiebe⸗Lampen in franz. Regulateur⸗Spar⸗Lampen zu Solar-Oel u. 
andern Mineral-Oelen umgeändert werden. 
Hirſchberg im November 1863. 10187. 
* 


1002. Feuerlöſeh⸗Spritzen, 


trag⸗ und fahrbar, mit und obne Sauger, ſowie Feuer⸗ 
loſch⸗Eimer, beſter Qualität, ſind ſtets vorräthig bei 
E. Eggeling in Hirſchberg. 


> Für Bauunternehmer! 
Eiſenbahn⸗Schienen zu Unterlagen ſtatt Balken, 
Ankereiſen, Zinkblech, Vau⸗ und Rohrnägel, 
Rohrdraht, ſämmtliche Eiſenwaaren zum Ofen⸗ 
bau und Portland» Cement empfiehlt beitens 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung. 


10130. Ein gut erhaltener Flügel nebſt neuen Korb⸗ 
Möbeln ſtehen fehr. billig zu verkaufen in Marmbrunn in 
der „Stadt Hamburg”. 


7450. Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient hat, 
ſo iſt dies mit dem ſich ſchon von ſelbſt empfehlenden, ſo 
ſehr bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich anzuwenden: 
den Potsdamer Balſam vom Hoflieferanten Eduard Nickel 
in Berlin (Depot in Hirſchb erg nur allein bei Fr. Schlie⸗ 
bener) wohl unbedingt der Fall. Die weſentlichen Krank⸗ 
heiten, gegen die ſich ſeine Haupteigenſchaften wit der Zeit 
herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus und Gicht, Wo- 
dagra und andere friſche, ſewie veraltete ıbeumatitch gich⸗ 
tiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, der ſogenannte 
Hexenſchuß (im Rückgrat), Kopf⸗, Hals, Zahn⸗ und Ohren⸗ 
weh, beginnende Lähmungen der Extremitäten, anfangende 
Rüdendarrr, Zittern in den Gliedern nach vorausgegangenem 
Abeumatismus, waſſerſüchtige Anſchwellungen, beſenders der 
Füße, veraltete Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwel⸗ 
lungen, Augenſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren 
Krankheiten, Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 
Berlin. Dr. Feſt, Ober⸗Stabs⸗ u. Regim. Arzt. 


Spielwerke 


mit 2— 24 Stücken, worunter Prachtwefke mit Glocken⸗ 
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, mit 


Himmelsſtimmen, Mandolinen; ferner 


Spieldoſen 


mit 2—12 Stücken, worunter welche mit Neceſſaire, fein 
eſchnitzt oder gemalt, ſowie Cigarrentempel mit Mufit 
porte-ceigarres a musique) empfiehlt 


J. II. Heller in Bern (Schweiz). 
r Defekte Werke oder Doſen werden Vet: 


(Briefe franco). 


10010. Ein engl. Regenrock, Paletotform, völlig neu 
ungebraucht, wird 255 dem Selbſttoſtenpreiſe verkauft 
Aubrunn Bazar Nr, 


Cölner Tischler Leim 


in vorzüglicher Güte ofſerirt billigſt 
10205 T. ij) gl 


H. . in Heriſchdorf. 


2100 


r Engels'ſche Magenbonbons, 


gegen Magenſäure, Sodbrennen, Magendrücken, ſowie geg 
Huſten, in Schachteln von 5 Sgr. bis 1 Thlr., 
empfiehlt 


10096. Eine faſt noch neue gute Mangel weiſet zum Vet 
kauf nach die Exped. des Boten. 


2480, Geſundheit beſördernden 


off ſchen Malz ⸗ Extract 


in N 5 fräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 5 


2 Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattirungen, elaſtiſchel 
leichter und billiger wie Baumwolle, im ſchönſten Weiß un 
naturgrau, für Damen zu Steppröden, in einer Tafel abg 
paßt in üblicher Weite und Länge, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche 
Dampfwatten⸗Fabrik, Schuhbrücke 34. Breslau 


10125 J. Oſchinsky's 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen, 
Alleiniges Yocal-Depöt bei C. G. Kamitz 


in Striegau. 


Gleiwitz, den 8. Novbr. 1863. 
Geehrteſter Herr Oſchinsky! 

Mehrere Wochen hindurch litt meine Frau an furchtbaren 
Reißen und durch Gelegenheit vor 6 Wochen überreichte mi 
eine Frau Ihre berühmte Geſundheits - Seife. Durch mehr 
maliges Einreiben legte ſich dieſer heftige Schmerz. All 
Mittel, die mir nur einer zurieth, wandte ich an, aber imme 
vergebens; nur die einzige Geſundheits⸗Seife hat mein 
Frau von den Schmerzen erledigt, worüber ich dem Erfinde 
dieſer Seife, Hrn. J. Oſchinsky in Breslau, Karlspla 
No. 6, meinen herzlichen Dank ausſpreche. Um die Nach 
kur weiter fortzuſetzen, bitte ich Sie um 2 Flaſchen à 10 ſgr 
von eee BORN zu überſenden. Den Betra 
durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 

f Karl Matnuſcheck, 
Former auf der Kgl. Eiſengießerei. 


Exped. der Schleſ. Zeitung. 


Original _Driginal gefehen. Exped. der Scleſ. Zeitung 


10109. In Greiffenberg, 10109. In Greiffenberg, Laubanerftrape No. 10, No. 10, 
ſtehen diverfe ältere Möbel, als: 1 gut gepolſtertes Sophe 
6 gepoliterte Stühle, 1 gr. Kleiderſchrant, 2 Spiegel mil 
Schränkchen, 1 Blumentiſch, mehrere andere Tiſche; fernel 
1 großer in Federn hängender Kinderwagen, 1 Mangel 
1 Leinewandtrage, div. alte Fenſter und Fenſterrahmen, 
Thüren, 3 eiſerne Laden ꝛc. zum ſofortigen Verkauf. 


10% 14. Von gußeiſernen Koch- und Etagenöfen 
ſowie auch Kochmaſchinen, welche außerordent⸗ 
lich praltiſch ſind, empfing neue Zuſendunge 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung. 


‚Aus den Berliner Degen entnehmen wir 
wieder folgende Beweiſe, welche die Bewährtheit 
des von dem Apotheker R. F. Daubitz in 
N Berlin, Charlottenſtr. 19, erfundenen 
N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
bekunden. 

Geehrter Herr Daubitz! Seit 2 Jahren hindurch litt ich 
au blinden Hämorrhoiden, Magenbeſchwerden, 
LAppetitloſigkeit, Aufſtoſten, Verſchleimung 
Ruud ſchlechrer Verdauung, auch Stuhlver: 

ſtopfung und heftigem Nückenſchmerz. Mehrere 
Aerzte, die ich konſultirte, konnten mir keine Linde⸗ 
rung verſchaffen, und hatten mich die Meinigen ſchon 
aufgegeben Durch die Zeitungen auf Ihren Kräuter⸗ 
Liqueur aufmerkſam gemacht, entſchloß ich mich, den⸗ 
ſelben zu gebrauchen, und ſtellte ſich nach Verbrauch 
von 5 bis 6 Flaſchen der Appetit wieder ein, der 
Stuhigang wurde regelmäßig, die Magenbeſchwerden 
ließen nach, kurz, ich lebe jetzt der froben Hoffnung, 
“von meinem Uebel durch fortgeſetzten Gebrauch voll: 
ſtändig hergeſtellt zu werden, und erbitte mir (folgt 

Beſtellung) Achtunasvoll ergebenſt 5 
a Joh. Aug. Liebehein, Gutsbeſitzer. 
Bärenſtein bei Lauenſtein in Sachſen. 


In Hirſechberg befindet ſich die 
| alleinige autoriſirte Niederlage des 
von dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin erfundenen Kräuter-Liqueurs ii 
nur bei A. Edom. 8 
Ferner haben autoriſirte Niederlagen: f 
C. E. Frit ſch in Warmbrunn. 
Heinrich Günther in Schönau. 5 
Franz Gärtner in Jauer. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
E. Rudolph in Landeshut. 
Heinrich Letzner in Goldberg. 
J. T Machatſchſeck in Liebau. 
J. F Menzel in Hohenfriedeberg. 
Kunick in Bolkenhayn. 


Stearin:, Paraffin: & Brillant Kerzen empfiehlt 


n Wagenkerzen, Solar⸗Oel, WE 
"ps. E. 


Happel. 


Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz. 
00913. Seit Jahrhunderten berühmt und gekannt. Sichere 
Hülje bei alten Magenübeln, Magendrücken, Appetitloſigkeit, 
Bruſtbeklemmung, Fieber, Unterleibsſchmerzen, Magen⸗ 
krampf ꝛc. Tauſende von Atteſten beweiſen ihre gute Wirk: 
ſamteit und reihen ſich täglich neue daran. 
Echt die Flaſche 15 und 7½ Sgr. . 

Goldberg. F. W. Müller, Friedrichsſtr. 


o Mit Recht 
wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den größten Zier⸗ 
den des menſchlichen Korpers gezählt und Mittel zur 
Beförderung und Erhaltung des Haawuchſes gehören 
daher auch zu den am meiſten geſuchten Toiletteartikeln. 
Unter letzteren, ſoviel deren auch exiſtiren und täglich 
neu auftauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer 
Erfolge und allgemeiner Anerkennung zu erfreuen, als 
der Hauſchildſche vegetabiliſche Haarbalſam. 
Mit dem täglich bedeutender werdenden Abſatze nicht 
allein in Deutſchland. ſondern ſelbſt in England, Ruß: 
land und Amerika, mehren ſich auch täglich die Aner⸗ 
kennungs⸗ und Dankſchreiben Solcher, die ſich des Hau: 
ſchild ſchen Balſams mit kaum gehoffter Wirkung be: 
dienten; aus der Menge dieſer Zuſchriften nun mögen 
heute die nachſtehenden ſtatt und zu weiterer Empfeh⸗ 
lung dienen. 

(1318) a 0 

Hiermit erſuche ich Sie, mir gef. eine dritte Flaſche 
vegetabiliſchen Haarbalſam von Joh. Andreas Hauſchild 
zu fenden, für deren Betrag Sie eingeſchloſſen 1 Thlr. 
empfangen. Ein neuer Haarboden iſt bei mir 
eingetreten, ſoll jetzt noch öfter mit den lauwarmen 
Waſchungen des Kopfes und mit den Balſameinreibun⸗ 
gen fortgeſetzt werden? ꝛc. 

M. J. Fach. 


Hochheim a/ M. 
(1956) „ i 
Da ich ſchon eine Flaſche Balſam verbraucht und ge⸗ 
funden habe, daß das Ausfallen aufgehört hat 
und auf der kahlen Stelle ſich neuer Haar: 
wuchs zeigt, jo bitte ich Sie, mir noch 4 Flaſchen 
gegen Poſtvorſchuß zu ſchicken. 
Coburg. J. A. Brotzmann, 
Hofſeilermeiſter. 
P. PR. 

In Folge des guten Erfolgs mit Ihrem 
Hauſchild ſchen Haarbalſam bin ich ſo frei, 
Sie um Ueberſendung von 4 Flaſchen Haarbalſam für 
einige Freunde, die mich darum baten, zu bitten. Be⸗ 
trag wollen Sie gef, per Poſtvorſchuß entnehmen. 
Achtunge voll ergebenſt 

W. Baum. 

Der Hauſchild ſche Haarbalſam iſt in Original: 
flaſchen a 1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., ½ Fl. a 10 Sgr. 
allein echt zu haben bei 

F. H. Beer in Goldberg und 
Theodor Rother in Löwenberg. 


P ³˙ . A TE SEE TRETEN 


10,104. Ein leichter, Hſitziger Fenſterwagen mit eiſernen 
Achſen, im beiten Zustande, jteht zum Verkauf bei J. Sachs. 
2 ee 


10,105. Altes Sehmiedeeiſen u. Feder: 
ſtahl für Schmiede, Schloſſer und Nagelſchmiede, 
iſt in ungewöhnlicher großer Auswahl in ver 
ſchiedener Länge und Stärke wiederum vorräthig 
bei C. Hirſechſtein, 
10105; Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Stargard. 


— 


Teltower Rübchen, 
Slralfunder Spielkarten, 
Vopir-Anilin Tinte 
empfiehlt A. P. Menzel. 


10192. e Spreugpulver, 
Bebe ide. 54 enge ahn en & 


Schroot empfiehlt a 1. 


10,036. f Ver kaufsanzeige. 
Einige 100,000 Stück gute Torfziegeln ſtehen zum 
Verkauf. Nähere Anweiſung ertheilt der ’ 
Handelsmann Schindler in Deutmannsdorf. 


10,137. 


10143. Auguſt Körner, 

Gold: und Silberarbeiter in Jauer, 
48 Goldberger Straße 48 
empfiehlt fein Gold: und Silberwaaren⸗ 
Lager, feine goldne Damenuhren 

einer geneigten Beachtung. 

Anfertigungen von Gold- und Silberwaaren 
aller Art werden ſchnell beſorgt und altes Gold, 
Silber, ächte Steine, ächte Perlen als Zahlung 
zum höchſten Preiſe angenommen. 


10201]. Rotirende Pumpen, 

linderleicht zum Bearbeiten und gießen in einer Minute 
81 pr. Q. Waſſer. Da dieſe Pumpen gänzlich ohne Verlie⸗ 
derung und ohne Ventil, ſo ſind ſie beſonders den Herren 
Brauern und Bleichern zu empfehlen, da weder kochendes 
Waſſer noch Lauge der Pumpe ſchädlich ift; fie kann an jede 
beliebige Stelle geſetzt und in Thätigkeit gebracht werden, 
nimmt ſebr wenig Raum ein, iſt daher auch in Stein⸗ 
brüchen, Bergbauten u. ſ. w. ſehr anwendbar. 

Vorrätbig bei E. Eggeling in Hirſchberg. 


E 

10,177. Mein Putz-, Blumen- und Band: 
Geſchäft iſt wieder mit einer großen Auswahl 
der neueſten und geſchmackvollſten Damen⸗Toi⸗ 
letten⸗Gegenſtände verſehen und empfehle daſſelbe 
einer gütigen Beachtung. 

Neue Sendungen von Damen Mänteln 
und Jacken ſind angelangt. 

Preiſe billigft, Waare reell, Vedienung prompt 
und freundlich. 

RE Das Lager und Verkaufslokal 
befindet ſich nur eine Treppe hoch. 


Hirſchberg. S. Salomon, 
Ring No. 39 (Butterlaube). 


0 


\ 


2 Magdeburger Sauerkraut 


pfiehlt 


Schmiedeberg. C. H. Taufling. 


10,14]. Fi. 2 Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen, Hauſchild's vegetabiliſchen Haar⸗ 


balſam, Gebrüder Gehrig's elektromotoriſche Zahn⸗ 
Halsbänder für Kinder, Hückſtädt's Zahn⸗Mund⸗ 
waſſer und Sommerſproſſen⸗Waſſer, Hülsberg's 


Tannin⸗Valſam Seife ꝛc. empfiehlt beſtens 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Kaufgeſuche. 


Flachs ⸗Einkauf. 


Flachs kauft fortwährend zu guten Preiſen 
Friedeberg a. J. Traugott Heinze, 
9806. am Markt Nr. 14., neben der Poft. 


Zu vermiethen. 
10182. Innere Schildauerſtraße No. 70 iſt eine freundliche 
meublirte Stube, vorn heraus, Iſte Etage, bald zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere im Laden zu erfabren. 


10186. Eine Oberſtube mit Alkove und nöthigem 
Zubebör iſt in dem ehemaligen Baumgart ſchen Gute 
in den Sechsſtädten zu vermiethen und zum Neujahr zu 
beziehen. 


10,189. Eine freundliche Stube mit Kabinet und Zubehör 
iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen, Stockgaſſe 53, 
bei E. hater. 


10,033. Eine Wohnung mit Möbels ift zu vermiethen und 
bald zu beziehen bei Beſecke. 


Perſonen finden Unterkommen. 
10140. Ein tüchtiger Buchbinder Gehülfe findet 
bald dauernde Arbeit. (Wochenlohn, bei freier Station, 
je nach den Leiſtungen, 40 bis 50 Sgr.) 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


10094. Ein Stuhlmacher⸗ und ein Möbeltiſchler⸗ 
Geſelle finden dauernde Beſchäftigung. 
Kitzke, Tiſchlermeiſter in Sagan, 
Sorauerſtraße Nr. 16. 


10160. Einen Tiſchlergeſellen, ſowie einen Lehrling 
nimmt an der Tiſchlermſtr. Kuhnt in Falkenhayn. 


10,199. Ein brauchbarer Böttchergeſelle findet bald 
dauernde Arbeit bei dm WER 
Vöttchermeiſter Nüffer in Berbisdorf. 


10111. Gute Weber, 

aber nur ſolche, finden dauernde Beſchaftigung durch Anſer⸗ 
tigung roher Maſchinengarn⸗Leinen in % und // brei⸗ 
ten Schocken. Näheres wegen Garn⸗Ausgabe nur mündlich 
beim Schloſſermeiſter Herrn Krieger zu Kupferberg. 


—— 


— 
OD — > 


oder 


10163. In meiner Färberei findet ein Färbergeſell 
dauernde Beſchäftigung. 


Schönau. Julius Hoffmann. 


10087. Ein unverheiratheter Schäfer findet bald ige An⸗ 
ſtellung auf Engler's Freigut zu Quolsdorf. 


10,190. Steinbrecher und Steinſpalter finden auf Accord 
bei gutem Lohn dauernde Beſchäſtigung. Näheres bei 
E. Thater in Hirſchberg. 


10162 Für eine Buchhandlung wird ein ſolider, 
gewandter Colporteur geſucht. Nachweis in 
der Expedition des Boten. 


10021. Zwei unverheirathete Pferdeknechte, nüchtern 
und gut empfohlen, finden Dienſte zum Neujahr 1864 auf 
em Dominium Arnsdorf. 


bes. Eine Köchin, 


in der Kochkunſt vollkommen ausgebildet, wird zum 2. Jar 
Fe re von der Herrſchaft zu Modlau, Kreis Bunzlau, 
eſucht. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10,007. Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, welches 
fertig ſchneidern und weißnähen kann, auch nicht unerfahren 


in der Wirthſchaft iſt, ſucht eine paſſende Stelle bald oder, 


zum Neujahr. Zu erfahren in der Expedition des Boten. 
— 


90 2 * . 

017. Ein Ziegelmeiſter, | 
r den beſten Zeugniſſen verſehen, in ſeiner jetzigen Stel⸗ 
3 bereits 5 Jahre, in der früheren 22 Jahre, ſucht, um 
es ſich zu verbeſſern, um Antritt künftige Oſtern eine andere 
Stellung. — Gef. Offerten nimmt der Kaufmann Carl 
eumann in Haynau entgegen. 


Lehrlings- Gejuge. 
10,198. 


Einen Lehrling nimmt an 1 
der Schloſſermeiſter W. Hellge, Stockgaſſe. 
SSGSSSGSGSSSSSGS GGSN 
9831. Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet zu Neu⸗ 

jahr 1864 bei dem Unterzeichneten Aufnahme und 

bleiben die näheren Bedingungen desfallſiger Corre— 

ſpondenz vorbehalten. 

Boberröhrsdorf den 13. November 1863. 
Menzel, Reichsgräflich Schaffgotſch'ſcher 
Rentmeiſter u. Wirthſchafts⸗Inſpector. 

SSS GS SSG 
108 Lehrlings⸗Geſuch. 
„In mein Spezereie und Agentur: Gefhäft wird ein zweiter 
Lehrling zum baldigen Antritt geſucht. 

Schweidniß, den 21. November 1863. 

Kaufmann Bonzel. 

PC K ̃˙!X ̃ ˙——— 
10203. Ein gefitteter junger Mann, mit den nöthigen Schul: 
enntniſſen verſehen, welcher Buchdrucker werden will, 
ndet bald oder zum 1. Januar 1864 bei mir in Haynau 
N in meiner neu errichteten Commandite in Goldberg 
ne vakante Lehrlingsſtelle. N 
Robert Schwedowitz. 
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10019. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Uhrmacher 
zu lernen, findet ſoſortige Aufnahme bei Hrn. Stuh 


tun 
If 
in Striegau. 


el 


= 


Gefunden. 


10,107. Ein ſchwarzer Hund mit braunen Beinen und 
langer Ruthe iſt abzuholen bei 
Karl Lachmann in Fiſchbach. 


Berloren. 


a. 1 Thlr. Belohnung! 


Sonntag Abend den 15 d. iſt von der Prieſtergaſſe bis vor 
das Schildauer Thor ein Zläufiges Terzerol verloren worden. 
Finder wolle daſſelbe gegen obige Belohn. i. d. Exp. d. B. abgeben, 


Geld verkehr. 


10145. 80 Thlr. werden gegen genügende Sicherheit auf 
6 Monate geſucht. Wo? iſt in der Exp. d. B. zu erfahren. 


10181. Nr m 1000 Thü. e zu IH Näheres 
bei dem Commiſſionair Jo annes utter 
* 


62. 2000 Thlr. 
werden auf ein Grundſtück, Taxe 5900 Thlr., zur erſten 
Stelle geſucht. Auskunft bei 

H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


10,156, 450 rtl. ſind primo Januar 1864 gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zu 4½ pCt. durch R. Hutter in Hirſchberg 
auszuleihen. 


10027. Hypotheken zu 650 u. 500 ktl. find unter Garantie 
der Sicherheit zu cediren. Das Nähere zu erfahren durch 
den Gaſtwirth Ferd. Röhricht in Nor.⸗Zieder b. Landeshut. 


S 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 29. November 


Großes Concert 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Entree ein für allemal ä Perſon 2¼ Sgr. 
J. Elger, Mufdirector. 


10103. 


10173. Sonntag den 29. d. Tauzmuſik im langen Haufe, 
wozu ſreundlichſt einladet Bettermann. 


10152. Sonntag den 29. Novbr. Tanzmuſik im Kronprinz, 
wozu ſeine Gönner freundlich einladet Hornig. 


10136. Montag den 30. d. Mts. ladet zum Tanz bei 
1½ Sgr. Entree ergebenſt ein P. Härtel im „Kynaſt“. 


10150. Heute Sonnabend ladet zu Kaldaunen freund⸗ 
lichſt ein verw. Joſeph. 


10147. Sonntag den 29. Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
einladet Jeuchnes in der „Brückenſchenke“. 


10171. Sonntag den 29. d. M. Tanzmuſik, wozu freund: 
lichſt einladet Zeller im Rennhübel. 


10155. Sonntag den 29 d. M. Wurſt Abendbrot, jowie 
Tanzmuſik im Landhaus zu Cunnersdorf, wozu freund- 
lichſt einladet W. Thiel. 


10149. Auf Sonntag den 29. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein A. Gruner in Cunnersdorf. 


10167. Sonntag den 29. November in den „drei Eichen“ 
Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet e 
Cunnersdorf, den 26. November 1863. 


Einladung. 

Zu einem im Gaſthof „zum weißen Adler“ zu 
Warmbrunn arrangirten „Bürger⸗Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kränzchen“ ladet 1 deſſen Eröff⸗ 
nung auf Sonntag den 29. November c., 
Abends 7 Uhr, die verehrten Mitglieder hier⸗ 
mit ergebenſt ein: Der Vorſtand. 

Warmbrunn, im November 1863. 


8595859595359 GSG 
Tietze's Gaſthaus in Hermsdorf "R. 


Mittwoch den N. December: 


2. Abonnement-Concert. 


Anfang 7 Uhr Abends. 
Entree an der Kaſſe a Perſon 5 Sgr. R 
Billets zum Subſcriptions-Preiſe find ſtets bei 
Herrn Tietze zu haben. 
J. Elger, Mufik-⸗Director. 


33333838 (10100) 88888888888 


10,006. 


333885 


leise, 


2104 


Zur Kirmes 


und Tanzvergnügen auf Sonntag den 29. November 
ladet ganz ergedenſt ein 4 0132. 
Warmbrunn. Otto im „ſchwarzen Roß“. 


10,184. Sonntag den 29. h. ladet zur Nachkirmes erge⸗ 
benſt ein Eernſt Wehner, 
Gaſtwirth in der Brauerei zu Giersdorf. 


10183. Sonntag den 29. d. M. ladet zu gut beſetzter Tanz⸗ 
muſik und Schmalbier nach Voigtsdorf ganz erge⸗ 
benſt ein Tſchentſcher. 


10,185. Zur Tanzmusik, 


auf Sonntag den 29. Novbr. in die Brauerei nach Voigts⸗ 
dorf ladet freundlichſt ein R. Kunzendorff. 


10032. Anzeige. 

Dienſtag den 1. December c. Abends 7 Uhr 
beginnt das längſt bekannte Geſellſchafts⸗Kränz⸗ 
chen in hieſiger Brauerei, wozu die Theilnehmer 
freundlichſt eingeladen werden. 

Ketſchdorf im November 1863. 
Der Vorſtand. 
10174. Zur Tanzmuſik und zum Hahnſchlagen nach 


Kaiſerswaldau Sonntag den 1, Advent ladet freund: 
lichſt ein Tſchentſcher, Schankpächter. 


10133. Das Kränzchen „Concordia“ 
wird zukünftigen Sonntag den 29. November abgehalten, 
wozu alle Freunde hierdurch ergebenſt einladet: 

Petersdorf und Schreiberhau. Der Vorſtand. 


— 


Getreide Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 26 November 1863. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen] Gerſte [ Hafer 
Scheſſel rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
bchſter 220 — 210 — 1125 — 12 —— 28 .— 
ittler 215 — 2 6 — 1020 I} 10 9 —4—427— 

Niedrigster 2 10 — 2] 5 — 1018 — 10 6-26 


Erbſen: Höchſter I rtl. 26 far. 
Schönau, den 25. November 1863. 


25 


5 — 
ittler ia) 
Niedrigſter . 1 — 
Butter, das Pfund: gr. 6 pf. — 7 ſgr. 3 pf. — 7 for. 
Breslau, den 24. November 1863. 


— 
— 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
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